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Franzens Rache
an leinen bisherigen Razifreunden

Braunschweig , 3. Sept . (Eig . Draht .) Minister Franren
bat sich an den Postenjägern seiner früheren Partei
bitter gerächt . Er bat heute einer Notverordnung des

braunschweigischen Staatsministeriums zugestimmt, nach der in
Zukunft der Freistaat Braunschweig nur durch einen

Minister regiert werden kann. Der Landtag ist allerdings
berechtigt , einen zweiten Minister zu wählen . Di« National «
! 0 , ialisten haben durch diese Notverordnung nicht mebr
die Möglichkeit , einen Druck auf die Deutschnationalrn aus »
iuiiben, um für sich einen weiteren Ministervosten herausruholen .
Minister Franzen hat gleichzeitig sein Amt als geschäftsfiihren-
den Minister niedergelegt . Seine letzte Tat bedeutet einen
Schlag gegen seine eigene Partei . Der Stndienrat Rust aus Han¬
nover . der so sehr nach einem Ministersessel strebt, wird also
kaum Gelegenheit haben , sich hineinznsetzen.

Hitlers „neue Srunüfütze"
Der Allgewaltige der Nazis verurteilt den Naziauszug

München, 4. Sept . (Funkdienst.) Hitler begründet nun
im Völkischen Beobachter seine Anordnung , unter
allen Umständen einen Naziminister in Braun -
schweig zu stellen, mit folgenden Auslastungen :

. «Ich bin nicht gewillt , aus persönlichen Erwägungen einzelner
tine Machtposition in dem Augenblick aufzugeben , in dem durch
die jüngste Notverordnung den Regierungen der Länder unter Be¬

rufung auf den Artikel 48 eine geradezu diktatorische, von den ge¬
setzgebenden Körperschaften vollkommen unabhängige Stellung und
Dkachtfülle gegeben wurde . In diesem Augenblick sich selbst aus -
tzhalten , würde die Beteiligung an einer Neuwahl in Zukunft als
überflüssig erscheinen lassen. Nicht amtierende Parteigenosten haben
Pflichten, ihre Wähler besitzen auch Rechte . Die Millionen Men¬
gen in der nationalsozialistischen Bewegung , die durch ihren
Wahlsieg das Vertrauen ausdrücken, tun dies nicht, um in der
schlimmsten Stunde ihr Schicksal ausschließlich fremden Parteien
"«sgeliefert zu sehen .

"

Diese Erklärung Hitlers ist über Braunschweig hinaus
grundsätzlicher Natur . Cie enthält zugleich mit der
Verurteilung Franzens die grundsätzliche Ver -
u r t e i l u n g der Politik der nationalsozialistischen
Aeichstagsfraktion » die den Reichstag verlasten hatte .
Die Amtsniederlegung Franzens in Braun -

Mweig entspricht durchaus dem Auszug der Nationalsozia -
'stten aus dem Reichstag. Die Erklärung Hitlers zeigt, daß
der diese Politik nicht fortsetzen will . Man wird

bei dem kommenden Zusammentritt des Reichstags die

Nationalsozialisten wieder in den Reichstag einwandern sehen ,
^ eit ihrem Auszug haben sie manche Niederlage erlebt . Man
?arf gespannt sein, wie sie sich diesmal benehmen wer¬
ben, und ob sie einheitlich auftreten werden.

die „geistige Konstellation " des Naziheros

*
fi

„ Hannover , 3 . Sept . (SPD .) Der nach Franzens Abgang
' >>r Braunschweig in Aussicht genommene Naziminister , der han -
*« verschg Eauführer Rust , wird in der ganzen Provinz Han-
«°ocf nicht anders als der „Heldenpapa " bezeichnet . Ruft war
tshrer in Hannover . Er reichte sein Pensionsgesuch ein mit

treffenden und von niemanden bezweifelte« Begründung ,
Mil ihn seine geistige Konstellation nicht mehr zum
v * 5 rer geeignet erscheinen laste. In Hannover weih man , daß

j
'e>c Begründung absolut ehrlich gegeben war . Das Schulamt hat

daraufhin auch ohne weiteres penfioniert .

Vie versalzene Suppe
Ser vraunschweiger Nazi

Braunschweig, 3 . Sept . Der einzige Jungdo -Mann des braun -
? veigisch «n Landtags , der volksnationale Abgeordnete Schräder»
^ lsminden , hat der Oeffentlichlkeit eine Erklärung übergeben.

der er sich gegen einen wieder neu zu schassenden national »
"lialiftischen Minister wendet . Schräder war bisher das Züng -

lick? "" der Waage im Landtag . Nurch durch seine Stimme konnte
überhaupt die Regierung Küchental-Franzen halten . Wenn
der Abgeordnete Schräder und der frühere nationalsoziali -

' sche Abgeordnete Grob keinen Nationalsozialisten wählen , dann
" Ngen die bisherigen Regierungsparteien nur 19 von 4V Stim »

ti
en auf . In den Regierungsparteien herrscht noch völliges Durch-
tzander , da auch die Nationalsozialisten keinen Volksparteiler

^
? « len oder stützen würden . Eine grobe Koalition (SPD —DVP ),

v * zahlenmäßig die Mehrheit hat , wird wiederum abgelehnt , da

/ Marxistenhab in der Volkspartei des Landes Braunschweig zu
»roß ist

besührliches Snegsspiel in Ser Lust
4. Sept . (Funkdienst.) Die großen Luftmanöver in

tzer»
" baben mit einem schweren Unfall ihr Ende gefunden. In

it- ir ? fand in Gegenwart des Königs eine große Parade der
g^ " ^" ischen Luftstreitkräfte statt . Dabei stürzte ein Militärflug -
tz

"rat in die Zuschauermenge, wobei er sich zweimal überschlug .
» « Wurden dabei drei Personen getötet , drei schwer

" d acht leicht verletzt .

preuöen gegen RepublikfeinSe
4. Sept . (Funkdienst.) Der preußische Innenminister

^ ö,e Leiter einer Anzahl von Polizeischnlen versetzt , weil sich

^ oj .Us
.
0eTtcrrt hat , daß an ihren Schulen ein erheblicher Teil der

" ' afkiziere sich am Volksentscheid gegen die preußische Regie -

dlrai
"heiligt hatten . Aus dem gleichen Grunde wird die preuß.

Erung gegen drei Landräte Vorgehen.

Veutsch-österreichischer Rückzug
Schober und Lurtius rücken in Senf von ihrer Zollunion ab

Genf, 3. Sept . Zu Beginn der öffentlichen Sitzung des Europa »

ausschnstes vom Donnerstag ergriff der österreichische Außenmini¬

ster Dr . Schober das Wort zu einer Rede, in der er auf die im

Bericht der Sachverständigen berührte Frage der Zollunion zu spre¬
chen kam : Es habe sich ergeben , daß ans der Durchführung des

Projekts Schwierigkeiten für die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit für die europäischen Staaten entstehen könnten. Die öster¬
reichische Regierung teile demgemäß ihren Entschluß mit , das Pro¬
jekt der Zollunion nicht weiter zu verfolgen in der Hoffnung, daß

dadurch dem Gedanken einer konstruktiven Zusammenarbeit ge¬
dient und eine Stimmung für ein vertrauensvolles Berhältnis
der europäischen Staaten geschaffen werde.

Der deutsche Reichsaußenminister Dr . Lurtius begann mit einem
Hinweis auf die schwere Not , unter der jetzt so viele Länder zu
leiden und von der vor allem Deutschland bedrückt werde. Zu dem

Bericht des Komitees der wirtschaftlichen Sachverständigen über¬
gehend. erklärte der Minister , daß die deutsche Regierung der Ver¬

wirklichung dieses Berichts , der in der Wirtschaftsgeschichte Euro¬
pas einmal als Ausgangspunkt einer neuen Entwicklung gelten
könne , jede Unterstützung leihen werde. Der Bericht sehe als wich¬
tigstes . eigentlich als einziges Mittel für eine durchgreifende Bes¬
serung der europäischen Wirtschaft die wirtschaftliche Annäherung ,
den wirtschaftlichen Zusammenschluß an . Der Wirtschaftsausschuß
habe nicht gezögert, auszusprechen, daß er als Endziel dieser Ent¬

wicklung den Abschluß von Zollunionen ins Auge faßte.

Zu der Frage des deutsch-österreichischen Zollunionproiekts führte
Dr . Eurtius sodann aus : Die Empfehlungen des Wirtschaftsaus -

'
schusies berühren sich mit dem Gedanken, aus denen vor einigen

Monaten der ihnen allen bekannte Plan der deutschen und der

österreichischen Regierung entstanden ist.
Die Absicht der deutschen und der österreichischen Regierung bei

dem Projekt einer Zollunion zwischen ihren Ländern ist von vorn¬
herein dahin gegangen , daß dieser Plan der Ausgangspunkt für
weitergebende Wirtschaftsverträge fein sollte, an denen eine mög¬

lichst grobe Anzahl europäischer Mächte teilzunehmen hätte . Seit¬

dem haben sich die Ereignisie überstürzt , so daß sich die ursprüng¬
liche Sachlage völlig verändert hat . Wir stehen jetzt hier in der

europäisch« Studienkommisston vor Plänen von allgemeinem Cha¬

rakter . Wir wollen an der Verwirklichung dieser Pläne mit allen

Kräften Mitarbeiten . In Erroartung eines fruchtbaren Ergebnisses
der Arbeiten der europäischen Studienkommission hat die deutsche
Regierung im Einvernehmen mit der österreichischen Regierung

nicht die Absicht , das ursprünglich ins Auge gefaßte Projekt weiter

zu verfolgen.
Der französische Finanzminister Flandin erklärte , im Namen

seiner Regierung nehme er Kenntnis von der in so glücklicher Weise

zum Ausdruck gebrachten Absicht der beiden Regierungen , den Plan
einer Zollunion nicht weiter zu verfolgen . Er hoffe , daß das durch

diesen Plan unbestreitbar entstandene Unbehagen nunmehr behoben

sei und daß günstigere Bedingungen für die Entwicklung der euro¬

päischen Gemeinschaft, di« den Daseinszweck dieses Ausschusies
bilde , geschaffen würde.

Der italienische Außenminister Erandi erklärt « , er nehme mit

Befriedigung Kenntnis von den Erklärungen des deutschen und des

österreichischen Vertreters , daß sie den Plan einer Zollunion nicht
weiter verfolgen wollen . Er würdige den Geist, der die Erklärun¬

gen der beiden Regierungen bestimmt habe und stelle gerne fest ,
daß diese Frage nunmehr aus der Diskussion ansgeschieden sei. Die
Erklärungen der beiden Regierungen könnten als Beseitigung eines
Grundes zur Verstimmung in allen Ländern nur ein günstiges Echo

finden und würden den Willen zur Zusammenarbeit wecken, besten
Deutschland und Oesterreich angesichts ihrer Schwierigkeiten be¬

dürfen .
*

Die „deutsch - österreichische Zollunion " hat so
geendet, wie wir sie im Volksfreund vom ersten Augenblick an
beurteilt haben . Schober und Lurtius haben gestern in Genf
den Rückzug anaetreten . Der deutsche Autzenmini -
st e r hat der deutschen Politik eine schwereBlamage zu¬
gefügt : allerdings weniger durch seine eigene
Schuld , als durch den von den deutschen Nationalisten
vom Auswärtigen Amt geforderten „Aktivismu s"

. Nun
haben wir die Rechnung dafür , die uns gleichzeitig ein V o r -
spiel gibt , wie der von den Nationalsozialisten geforderte
„deutsche Aktivismus " größeren Ausmaßes enden würde , wo¬
bei wir — wie anno 1915 — sehen , wie schnell das gefeierte
Mussolinische Italien auf der Gegenseite zu
finden ist .

Dah die Angelegenheit schließlich so enden würde , stand
seit Monaten fest . Bereits auf der Maitagung des Rates war
der Zusammenbruch der Oesterreichischen Kreditanstalt be¬
kannt , ebenso wie die katastrophalen Folgen , die daraus für
die gesamte Donaurepublik entstanden waren . Die Anrufung
des Haager Gerichtshofes hatte demnach nur noch
eine sekundäre Bedeutung . Jeder wußte , daß, selbst im Falle
eines für den deutsch-österreichischen Standpunkt günstigen
Rechtsgutachtens, Oesterreich nicht in der Lage sein
würde , dem Willen der kapitalkräftigen Westmächte zu trotzen.
Das Haager Urteil liegt noch nicht vor . Gerüchtweise verlau¬
tet , daß es einen Widerspruch zwischen der Zollunion und dem
Genfer Protokoll feststellen soll, das Oesterreich im
Jahre 1922 Unterzeichnete , als es zum erstenmal durch den
Völkerbund saniert wurde . Dagegen soll das Gutachten k e t -

t

nen Widerspruch zwischen dom Zollplan und den Verträgen
von Versailles und Saint -Eermain erblicken .

Ob es um die Zollunion selbst schade ist , ob sie für die bei¬
den Länder von besonderem wirtschaftlichen Vorteil gewesen
wäre , ist sowohl in Deutschland wie in Oesterreich vielfach an-
gezweifelt worden . Sicher ist aber , daß der außenpoli¬
tische Schaden , den diese Aktion angerichtet hat , unge¬
heuergroß war . Deutschland, das in der furchtbaren Krise
der vergangenen Monate mehr als je zuvor auf eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit mit den Westmächten angewie-
' en war , ist durch diesen unüberlegten diplomatischen Streich
n eine Isolierung zurückversetzt worden , die bei¬

nahe zu vergleichen war mit der ersten Nachkriegszeit.
Lebten wir in normalen , geordneten politischen und par¬

lamentarischen Verhältnissen , so müßte der verantwort¬
liche Mint st er die Konsequenzen ziehen. Die
Rechtspresse , die Dr . Lurtius in dieses Abenteuer
hineingehetzt hat , beeilt stch nunmehr , seinen Rücktritt
am lautesten zu fordern . Wenn wir uns gegen diese Mini -
sterstürzerei wenden, so geschieht das keineswegs, weil wir
für Dr . Lurtius besondere Sympathie hegen oder mildernde
Umstände für ihn plädieren , sondern nur , weil wir wissen ,
daß die Nationalsozialisten damit den Wunsch nach einer noch
bedenklicheren außenpolitischen „Aktivität verknüpfen . Wir
haben an dem einen Abenteuer mit der Zollunion wahr -
haftiggenug . Es zeigte sich , daß mit nationalsozialistischem
„Aktivismus " keine deutsche Politik zu machen
ist und daß der gegen die nationalistische Antreiber so wenig
widerstandsfähige Herr Lurtius nicht der Mann ist,
jene deutsche Außenpolitik zu meistern, welche das Gebot der
Stunde ist .

Wir brauchen eine Zollunion für Europa ,
um die Wirtschaftskrise zu meistern . Und zwar rasch. Wann
wird dieses Projekt in Angriff genommen ! Und zwar von ge¬
schickten Staatsmänern , die sich klar sind, daß hierin die Z u -
kunft von Europas Schicksal liegt ?

Gewaltige verstün - igungskun - gebung
des Gewerkjchaftskongresses in Mainz

, Main, . 3 . Sept . (Eig . Draht .) Die Mainzer Stadthalle war .
im Anschluß an den Frankfurter Gewerkschaftskongreß, am Don¬
nerstag abend der Schauplatz einer gewaltigen Kundgebung der
freien Gewerkschaften für den Frieden und für die Verständigung
der Völker . Die Kundgebung , die um 7 Uhr begann und unter
ungeheuer starker Beteiligung der Arbeiterschaft vor sich ging,
rourde eingeleitet durch einige kurze Ansprachen, an denen sich
Staatspräsident Dr . Adelung , der Bundesvorsttzende des ADGB .,
Theodor Leipart , der Generalsekretär der französischen Gewerk-
schaftsbundes. Schevenels , und der Bürgermeister der Stadt Mainz ,
Dr . Krauß , beteiligten .

Am Mittelpunkt der Kundgebung stand eine wuchtige Rede , in
der Peter Graßmanu , der zweite Vorsitzende des ADGB . . der tie¬
fen Sehnsucht der deutschen Arbeiter nach Frieden und Verständi¬
gung , nach einem Ausweg aus der Not beredten Ausdruck verlieb .

Wir wollen Verständigung mit allen Völkern , rief Eraßmann
den Tausenden , die an der Kundgebung teilnabmen . zu . Wir wol¬
len Frieden , ganz besonders mit unserem „Erbfeind ".

Im Gegensatz zu dem, was auf so manchen Rbeinlandfeiern
unter großem Wortschwall erzählt wurde , betonen wir mit allem
Nachdruck

daß es vor allem das Verdienst der Gewerkschaften war ,
wenn während der Besetzung die Einheit der deutschen

Republik gerettet wurde.
Ohne den zähen Kampf der Gewerkschaften, ohne die moralische
und materielle Hilfe der Gewerkschaften im übrigen Reich , ohne
die Nutzbarmachung ihrer nationalen und internationalen Be¬
ziehungen wäre nie ein Umschwung am Rhein eingetreten , wäre
die vorzeitige Räumung der zweiten und dritten Zone nicht er¬
reicht worden . Das muß einmal festgestellt werden gegenüber den¬
jenigen . die jetzt mit ihrer Vaterlandsliebe prahlen , die aber in
den schlimmen Jahren sich entweder im Hintergrund hielten oder
gar mit dem Separatismus liebäugelten .

Diese Erklärungen haben nichts gemein mit Nationalismus ,
aber sie bekräftigen , was stets die Auffasiung der Gewerkschaften
war :

Voraussetzung wirklicher internationaler Verbundenheit
und internationaler Solidarität ist die Freiheit und poli¬

tische Unabhängigkeit jeden Volkes.
Nur der denkt und handelt — so hatte Jaurds es ausgedrückt —
wirklich international , wer zu seinem Volk steht. Je mehr er dies
tut , umso mebr wird er vermeiden , einem anderen Volk anzutun ,
was für das eigene abzuwehren er für unabweisbare Pflicht hal¬
ten muß.

Die bitteren Erfahrungen der letzten Jahre , die Nöte der jüng¬
sten Zeit , sie sind die stärkste Rechtfertigung für unsere Idee :

Wir wollen Brücken schlagen zu allen Völkern, wir wollen
vor allem die Verständigung mit Frankreich.

Wir fordern die Abrüstung auf der ganzen Linie und engste wirt¬
schaftliche Beziehungen , die in eine Befriedung Europas und da-
mit tit einen Frieden der Welt ausmünden . Die internationale
Familie der Arbeit ist durch den Weltkrieg auseinandergerisien
worden . Bekenner derselben politischen und wirtschaftlichen Ideen
standen sich mit der Waffe in der Hand gegenüber . Das soll nie¬
mals mehr sich wiederholen . Es lebe der Friede , der Friede am
Rhein , der Friede mit Frankreich , der Friede der Welt !

Ein Beifallsorkan trug Eraßmanns Friedensgrüße aus dem
groben Saal hinaus in das Land am Rhein .

•v
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Kollektives Arbeitsrecht und starke Gewerkschaften - sie sind die einzige Gewähr lur gute Lohne und gute

Arbeitsbedingungen / Die Offensive gegen die Sozielreabfion
Frankfurt a . M . . S. September (Eis . Bericht) .

Die Aussprache auf dem Gewerkschaftskongreß über den Vor¬
trag des Altonaer OberMrgermeisters Brauer über

öffentliche und private Wirtschaft
eröffnet Polensk « (Gefamtverband ) : Brauers Vortrag war ein
Lichtblick . Er bat den wahren Charakter der Hetze gegen di«
öffentliche Wirtschaft aufgedeckt . Wie steht es denn mit der an¬
geblichen Mißwirtschaft der öffentlichen Betriebe ! Die Abfüh¬
rung der Ueberfchüsse ist im Vergleich mit der Vorkriegszeit ge¬
stiegen und in der Krise haben sich bis jetzt die öffentlichen Be¬
triebe wesentlich besser gehalten als die Privatbetriebe .
Die öffentlichen Betriebe sind das Rückgrat für die Gemeinde¬
verwaltung . Sie haben eine ähnliche Rolle , wie sie seinerzeit Bis¬
marck der Eisenbahn gab. Im verflossenen Etatsjahr ist übel
eine halbe Milliarde den Gemeinden aus den öffentlichen Betrie¬
ben zugeströmt. Die Gemeinden würden sich heute ganz anders
rühren können, wenn nicht die Politik der Schwerindustrie unter
Führung von Dr . Schacht eine so unheilvolle Rolle in der Kre¬
ditfrage gespielt hätte . Man hat die Gemeinden gezwungen, von
den deutschen Banken teueres kurzfristiges Geld zu nehmen . Wo¬
her stammte dieses Geld? Es kam aus England . Holland und der
Schweiz in Form von kurzfristigen Krediten herein . Selbst der
Fall Sklarek ist nur ein Zwerg , gemesien an der Luderwirtschaft,
wie sie in groben Teilen der Privatwirtschaft betrieben wurde.
Wenn die Gemeinden Mißwirtschaft betrieben hätten , dann hätte
sich das Ausland nicht nach der Inflation förmlich gedrängt , ihnen
Geld zu geben. Die Auffassung Brauers über die Bedeutung der
Stellung der Gemeinden für die Lohn- und Arbeitsbedingungen
kann von uns nur begrübt werden. Die Gemeinden müssen in der
Behandlung der Arbeiter ein gutes Beispiel geben, wie umgekehrt
die Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe sich immer als Mit -
verwalter öffentlichen Gutes fühlen müsien und nicht nur als
Arbeitnehmer schlechthin . Mit Notverordnungen , wie wir sie er¬
lebt haben , unterstützt man allerdings nicht bei den Gemeinde¬
arbeitern diese Auffassung.

Scheffel (Einheitsverband der Eisenbahner ) : Der größte öffent¬
lich« Betrieb in Deutschland ist die Reichsbahn . Heute ist sie in der
Hand der Reichsbabngesellschaft. Jedenfalls regelt die Gesellschaft
Betrieb und Verwaltung allein , und zwar nach Privatwirtschaft «
lichen Gesichtspunkten unbeeinflußt von Parlament und Regie¬
rung . Die Reichsbahn ist der größte Auftraggeber . Sie kann , wi«
einer ihrer leitenden Persönlichkeiten einmal gesagt hat , Indu¬
strien entstehen und vergeben lasten. Die Krise hat natürlich ihr «
Auftragsmöglichkeiten stark eingeschränkt. Der wilde Kraftwagen¬
betrieb bat eine unerhörte Schmutzkonkurrenz gegenüber der
Reichsbahn geschaffen . Uns fehlt ein Reichsverkehrsgesetz, das all «
Zweige des Verkehrs einheitlich zusammenfaßt und regelt . Auch
wir sind mit Brauer der Meinung , daß die öffentlichen Betrieb «
Musterbetriebe sein sollen, auch auf sozialpolitischem Gebiet . Bet
der Reichsbahn ist davon nichts zu merken. 55 Pfennige Stunden «
lobn für einen Schwerarbeiter im Reichsbahnbetrieb — so etwas
gibt es noch — ist kein Zeugnis eines Musterbetriebes .

Haß -Berlin (Lithograph ) : Der Kampf gegen die öffentliche
Wirtschaft richtet sich gegen die organisierte Arbeiterschaft. Wenn
di? Gemeinden heute in Schwierigkeiten stecken , so ist darum di«
öffentliche Wirtschaft wahrhaftig nicht schuld . Hätte man ihnen vor
Jahren Bewegungsfreiheit in der Kreditfrage gelasten, dann hät¬
ten sie rechtzeitig Vorsorge treffen können. Man bat sie aber förm¬
lich gewaltsam in die Finanzmisere bineingedrängt und jetzt über¬
läßt man sie ihrem Schicksal.

Lengersdorf -Berlin ( Gesamtverband ) : Wir verlangen gesetzlichen
Schutz für die öffentlichen Betriebe gegen förmlich« Ausplünde¬
rungsfeldzüge . Einen solchen Ausvlünderungsfeldzug erleben wir
jetzt . Es wäre auch der Gedanke zu überlegen , ob nicht ein Ge¬
setz zur Sicherung gegen eine Verschleuderung der öffentlichen Be¬
triebe zu schaffen ist . Wie leicht wären die Schwierigkeiten zu
überwinden , die uns jetzt im Wege stehen , wenn die Arbeiter die
politische Macht hätten , die sie längst haben könnten, wenn sie sich
geschlosten um das Banner der Gewerkschaften scharten. Entschei¬
dende Kämpfe nahen heran . Ein großer Teil der Arbeiter aber
erkennt den Ernst der Lage nicht. Er stebt gleichgültig oder resig¬
niert beiseite. Will die Arbeiterschaft eine historische Stunde ver«
vasten?

Wegener - Hannover (Eisenbahner ) : Wer beherrscht die Reichs¬
bahnverwaltung ? Die Großindustrie ! Die Reichsbahn würde sich
einem Notverordnungsdiktat wohl kaum unterwerfen . Dieser Zu¬
stand ist unerträglich . Die Reichsregierung muß unbedingt wieder
restlos die Betriebe und Geschäftsführung der Reichsbahn in die
Hand bekommen . Den Weg dazu frei zu machen , ist das Hauvt -
kompfziel der Eisenbahner . Der Bundesvorstand muß das Essen-
babnpersonal in diesem Kampfe unterstützen.

Bernhard -Berlin (Baugewerksbund ) : Man darf erwarten , daß
Brauers Vortrag den Mut der Gemeinden zur Weiterführung der
öffentlichen Wirtschaft stärken wird . Man darf hoffen, daß die Ge¬
meinden sich rühren und regen , damit der Wohnungsbau nicht
völlig versackt . Der gemeindliche Wohnungsbau bat für die Ar¬
beiterschaft viel Segen gebracht. Nicht überall braucht man heute
die Arbeiterkinder zum Sviel auf die Straße zu jagen . Die Not
hat dazu geführt , daß eine Menge Wohnungen scheinbar über -
flüstig wurden . In Wirklichkeit fehlen aber mindestens 15V 000
Wohnungen . Alles in allem sind , wenn man die abbruchreifen
Wohnungen in Betracht zieht, 300 000 bis 400 000 Wohnungen not¬
wendig . In diesem Jahr hätten 215 000 Wohnungen geschaffen
werden mästen. Der Wohlsahrtsetat drückt schwer die Gemeinden
und daher ist bereits der Vorschlag aufgetaucht , statt Unterstützun¬
gen zu geben, das Unterstützungsgeld den Gemeinden als Darlehen
zur Förderung des Wohnungsbaues zu überlasten . Die Einschrän¬
kung der Hauszinssteuer für Wohnungsbau ist unerträglich , denn
ohne öffentliche Mittel können für die Arbeiter keine Wohnungen
mit tragbaren Mieten geschaffen werden . Die Gemeinden müssen
dazu übergeben, ihre Bauarbeiten in eigener Regie durchzuführen.
Die Voraussetzungen dafür sind längst gegeben. Die Bodenvorrats¬
wirtschaff der Gemeinden muß ebenfalls unter allen Umständen
weitergeführt werden , denn auch sie ist notwendig , wenn billige
Wohnungen geschaffen werden sollen.

Kwaßnik (Landarbeiterverband ) : Auch in der Landwirtschaft ist
durch die öffentliche Wirtschaft mancher Fortschritt angebahnt wor¬
den.

Prietzel (Musikeroerbnnd ) fordert , daß nickt jetzt unter dem
Druck der Verhältnisse die Kulturarbeit der Gemeinden gedrosselt
werde. Die Anzeichen mehrten sich , daß öffentliche Thevterbetriebe
wieder in Privatbetriebe umgervandelt werden . Komme es dazu,
dann sind sie dem Einfluß der Arbeiterschaft entzogen, auch soweit
der Svielplan in Frage kommt . Das ist durchaus keine Nebensäch¬
lichkeit .

Oberbürgermeister Brauer
ging ln seinem Schlußwort auf die verschiedenen in der Aussprache
gemachten Anregungen ein . die nach seiner Auffassung eine wert¬
volle Ergänzung seines Vortrages brachten : Das Sanierungs -
vrogramm des Deutschen Städtetages , an dem ick entscheidend mit¬
gewirkt habe, ist kein wirkliches Programm . Es ist eine reine Not¬
maßnahme . Es ist nur die Schlußfolgerung aus traurigen Tat¬
sachen, um einen Schutzwall aufzurichten gegen das größte Unglück ,
das uns treffen würde , wenn eines Tages die Wohlfahrtsunter¬
stützung nicht mehr gezahlt werden könnte. Man hat den Ge¬

meinden per Notverordnung verboten , sich unter Umständen von
ihren eigenen Kreditorganisationen , d . h. den Sparkassen. Hilfe zu
holen . Kredite vom privaten Geldmarkt sind nicht zu erhalten .
Rückgang der Eteuereingänge bedeutet weitere Verschärfung der
Sttuation . Wir müssen aber
unter allen Umstände« den Arbeitslosenschutz aufrechterhalteu ,

und wir müssen die Werke der Gemeinden vor der Gefahr der Ver¬
schleuderung schützen. Das Wort ist bereits gefallen : die Gemeinden
sollen ihre Werke mobilisieren , wenn sie nicht mehr weiter kön¬
nen . O ja , die Gemeinden würden ihre Werke schnell los , allerdings
um Spottpreise , und sie bekämen sie so schnell nicht wieder.

Wenn die Notmaßnahme des Städtetages unser Programm wäre ,
dann müßten wir alle unsere politischen und wirtschaftlichen Ge¬
danken einstampfen . Der Ruf der Spießer : Wir haben nicht ge¬
baut , wir haben auch keine Schulden gemacht , imponiert mir gar
nicht. Was die Gemeinden in der Nachkriegszeit unter dem Ein¬
fluß der Arbeiterschaff geschasfen haben , war notwendig wie das
liebe Brot . Es tut mir in der Seele weh , wenn ich sehe, wie heute
so mancher Arbeiter entlassen wird , weil sein Meister keine Ar¬
beitsaufträge mehr von den Gemeinden erhält . Um die Meister und
Handwerker aber , die jahrelang trotz der Arbeitsaufträge auf uns
herumgebackt haben , tut es mir nicht leid , wenn sie jetzt zu uns
kommen und nach Arbeit Ausschau halten . (Sehr richtig !) Was
wir jetzt unter dem Druck der Not tun , hat mit Sparsamkeit wahr¬
haftig nichts zu tun . Im Gegenteil :

wenn wir Straßen verfallen lassen, dann sparen wir nicht, wir
vergeuden öffentliche Mittel .

Der Gedanke der Barssparkassen, der in der Aussprache berWrt
wurde , ist ein gesunder Gedanke. Leider ist er diskreditiert worden.
Der Vorschlag, die Arbeitslosenuntesstützung für die Beschäftigung
von Arbeitskräffen zu verwenden , ist nicht neu und nickt richtig.
Mit den Unterstützungsgeldern kann man mehr Menschen über Was¬
ser halten , als Arbeiter beschäftigen. Das ist schon hundertmal
festgestellt worden. Die Theaterbetriebe der Gemeinden müssen
selbstvesständlich soweit wi« möglich aufrechterhalten werden . Daß
wir für eine Vergnügungsstätte kein Geld , haben , versteht sich von
selbst .

Brauer schloß mit einem Appell an die Gewerkschaften, im
Kampfe um die Erhaltung der Selbstverwaltung der Gemeinden
nicht zu erlahmen ; denn ei« demokratischer und sozialer Bolks-
ftaat sei ohne Selbstverwattung undenkbar .

Folgende Entschließung des Bundesvorstandes zu dem Problem
öffentliche und Privatwirtschaft wurde vom Kongreß einstimimg an¬
genommen :

»Die gegenwärtige Wirtschaftskrise ist neben den Auswirkungen
des Weltkrieges auf das Versagen des herrschenden kapitalistischen
Wirtschaffssystems zurückzuführen. Eine der Voraussetzungen zur
Ueberwindung der Krise ist die verstärkt « Einflußnahme
der öffentlichen Hand auf di« Gesamtwirtschaft «ud ihre
Funktionen . Die wirtschaftliche Betätigung der öffentlichen Kör«
verschaffen entspricht ihrem geschichtlichen Aufgabenkreis . Ein we¬
sentliches Charatteristikum der Entwicklung der letzten Jahrzehnt «
ist di« Verschiebung des wirtschaftlichen Schwergewichts von der
privaten in die öffentliche Sphäre .

Di« Forderung der Privatwirtschaft nach Beseitigung oder Ein¬
schränkung der öffentliche« Wirtschaft widerspricht allen Erfahrun¬
gen der letzten Jahre , di« eindeutig das Dogma widerlegt habe«,
daß Privatbetrieb « an fich gut, öffentliche Betriebe an sich schlecht
seien . Immer häufiger haben gerade Privatbetriebe di« Hilfe der
öffentlichen Hand in Anspruch genommen und damit das Risiko auf
den Staat abgewälzt . Die ungeheuren Fehlinvestitionen
in de , Privatwirtschaft haben die Behauptuug von der
Berschwenduagswirtschaft der öffentlichen Hand als Legende llar
erkennen lassen.

Der Niedergang der deutschen Gesamtwirtschast ist wesentlich da,
durch mit bedingt , daß die öffentliche Wirsschast durch systema¬
tische Kreditdrosseluug zu einer starken Einschränmng der
öffentlichen Arbeite « gezwungen wurde. Neue Erschütterungen der
gesamten Wirtschaft wären unausbleiblich , wenn die öffentliche»
Betriebe wieder der Privatwirtschaft überantwortet würde«. An¬
gesichts der wachsenden Not der Bevölkerung erfordert das Gemein¬
wohl die Erhaltung der öffentlichen Unternehmungen und ihren ge«
meinwirtschaltlichen Ausbau . Vornehmstes Wirtschaftsziel der
öffentlichen Unternehmungen kann nicht Profitwille sein , sondern
Dienstwille an der Gesamtheit . Diese soziale und wirtschaftliche
Zielsetzung muß auch in der Stellung zum Ausdruck kommen , die die
öffentlichen Betriebe ihren Arbeitnehmern gewähren .

Abzulehnen sind alle diretten und indirekten Maßnahmen ,
die di« wirtschaftliche Bewegungsfreiheit der öffentlichen Körper¬
schaften einengen , Aufgabe der staatlichen Wirtschaftspolitik muß
es vielmehr sein , die öffentliche Hand und ihre Wirtschaftskräfte in
stärkstem Maße für eine Milderung der Arbeitslosigkeit einzusetzen .
Zu fordern ist ein« Erweiterung der Betätigung der öffentlichen
Hand auf allen Gebieten , die fich für eine zentrale Planung eignen
und dauernden vorlkswirtschaftlichen Wert besttzen. Zur Produk -
tionsanregung in diesem Sinne eignen fich vor allem die öffentliche
Energiewirtschaft , das Verkehrswesen und die Wohnungswirtschaft .

Voraussetzung dafür ist planmäßige Zusammenfas¬
sung der öffentlichen Unternehmungen von Reich , Ländern und
Gemeinde« aus den einzelnen Wirtschaftsgebieten . Die öffentlichen
Sparkassen und Bankunternehmungen müssen dabei stärker als bis¬
her in den Dienst der Wirtschaftsaufgaben der öffentlichen Körper¬
schaften gestellt werden.

Der Kongreß erblickt in der Verstärkung der Einflußnahme der
öffentlichen Hand aus die einzelnen Wirtschaftszweige die Möglich¬
keit gemeinwirtschafflicheu Handelns schon in dem kapitalistischen
Wirtschaftssystem und den geeigneten Weg für die Umwandlung
der kapitalistischen Profitwlrtschast in eine planmäßige Bedarfs¬
deckungswirtschaft.-

Ebenso « tnftimmig wurde eine Entschließung des Baugewerks «
bundes angenommen , in der die von Bernhard in der Aussprache
vcrgetrageuen Gedanken und Anregungen zusammengefatzt und
Staat und Kommunen mit schärfstem Nachdruck an ihre Pflicht zur
Belebung des Baumarktes erinnert werden . Der Kongreß prote¬
stiert gegen die volksschädigendedurch den Entzug von Mitteln aus
der Hauszinssteuer verursachte Drosselung des Wohnungsbaues .

Die ReferateLederers und Brauers werden nach einem
weiteren Beschluß de» Kongresses in einer Massenauflage den
breitesten Bolksmassen zugänglich gemacht.

*

Der Frankfurter Gewerkschaftskongreß behandelte am Donners¬
tag vormittag ( nachmittags erfolgte die gewaltige Perständigungs -
kundgebung in Mainz , worüber wir an anderer Stelle des Volks¬
freund berichten) .

Oie Entwicklung des Arbeitsrechts
Bundessekretär Clemens Rörpel schuf hierfür durch einen tief

schürfenden Vortrag eine solide Plattform .
Hier in Frankfurt — so führte Nörvel aus — hat 1899 Karl

Legten um die Koalitionsfreiheit gekämpft und Döblin um den
Tarifgedanken . Heute haben die freien Gewerkschaften die Koali¬
tionsfreiheit . Damals noch in Streit , ob Tarifverträge abgeschlossen
werden sollen , heute sieben wir

im Kampf um die Erhaltung der Tarifverträge .
Gerade heut« in der Zeit des Generalangriffs auf unser Avbeits -
recht ist es nötig , daß wir unsere Gedanken sammeln, um dem Geg¬
ner entschlossen entgegentreten su können.

Was ist denn das Wesen des Kollektivismus ? Der Aribetter jf
*

außerstand«, sich als Einzelner gegenüber dem Arbeitgeber durch'
zusetzen. Nur durch Zusammenschluß ist es den Arbeitern möglich,
bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen zu erkämpfen und eine neue
Wirsschaftsordnung herbeizuführen . Professor Sinzheimer , der heute
unser East ist, hat das Wesen des Kollektivismus durch ein« llass
fisch klare Formel verdeutlicht : Einst war der Mensch , der nicht sie'
war , eine Sacke ; die Rechtsgleichheit macht ihn erst zur Person , un»
die von den Arbeitern erstrebte Neuordnung macht ihn zum Nsi "-
schen. Die Angrssfe gegen das kollektive Arbeitsrecht sind ein Am
griff gegen unser Menschenrecht.

Träger des kollektiven Arbeitsrechts sind die Gewerkschaften .
Neuerdings will man die Gewerkschaften und die Unternehmer '
kartelle gleichstellen und Bindungen , die für die Unternehmerkar«
teile durchaus notwendig sind , und von den Gowerkfchaffen gefordert
werden , auch letzteren auferlegen . Eine Gleichstellung sst jedoch od'
jektiv ausgeschlossen . Die Unternehmerkartelle wollen den Markt
herrschen , und zwar allein im Interesse des Profits der dem Karte"
angehörenden einzelnen Unternehmer , die sich außerdem unteren »
ander bekämpfen.

Die Hauptaufgabe der Gewerkschaften dagegen ist die Ge¬
staltung der Lebensbedingungen von rund 20 Millionen

Arbeitern .
Von einem Profitstreben kann hier keine Rede sein, sondern nur
von einem Ziel , dessen Verwirklichung in gleicher Weis« dem Staa >
und dem Volksganzen dient : Man kann auch nicht Gewerkschafter '
und Arbeitgeberverbände gleichstellen, denn erster« haben das s<
schilderte positive Ziel , di« Arbeitgeberverbände aber , wie die S»
fchichtliche Erfahrung beweist, den negativen Zweck, die Verwisi
lichung dieses Zieles aufzuheben.

Die heute herrschende Parität im Arbeitsrecht bedeutet ©leid
lung der Wirsschaftsmacht mit der Arbeitskraft und damit Gleich
stellung der wenigen Unternehmer mit den Millionen Arbeitern-
Diese Parffät erzwingt das Eingreifen der Behörden auf allen ©*'
bieten . Daher hat der demokratisch-parlamentarische Staat eine j®
grobe Bedeutung für die Arbeiterklasse, und es ist geradezu tragisch-
daß heute so viele Arbeitnehmer das verkennen und dadurch
Arbeiterklasse sehr schädigen .

Das Arbeitsrecht kan« erst wirksam werden , wenn starke
Gewerkschaften da find.

Starke Gewerkschaften — das ist die große Aufgabe der Stunde
Wir haben in Deutschland 1 )4 Millionen Beamte , 8 % Millionen
Angestellte. 6K Millionen gelernte Arbeitskräfte uno 7 % Millionen
an - und ungelernt « Arbeiter . Hier liegt das schwierigste aller w«'
werkschaftsvrobleme. denn diese 19 Millionen Arbeiter , Angestellte
und Beamte verfallen in drei Seerhausen . Es erhebt sich die Frage¬
können wir das Ziel des Kollektioarbeitsrechts durchsetzen , wenn
wir weiter getrennt marschieren? Die Gegner der Arbeiterklasse
haben kein größeres Interesse als die Aufrechterhaltung dieser TreN'
nun «. Sie wollen daher vor allem die Angestellten durch Sch « ' "'
rechte von der Arbeiterklasse abtrennen .

Gerade jetzt in der Krise können die Angestellten erkenne«,
daß Scheiurechte nicht davor schützen, mit den Arbeitern da»

gleiche Schicksal,n erleiden .
Wenn die Dinge aber so liegen , dann ist es doch auch für die Ans«'
stellten!chaft klar , daß das Ziel der Arbeiterbewegung nur in de»
Vereinheitlichung der Kräfte bestehen kann. Arbeiter müssen d«»
übrigen Arbeitnehmern zurufen : Wer nicht mit uns ist , der d*
gegen uns . ,Das kollektive Arbeitsrecht ist auch nicht Fürsorge . Die Geweih
schaffen haben in erster Linie ihren Kampf aus di« Sicherung
kollektiven Arbeitsrechts einzustellen. Bei der Ausarbeitung de»
neuen Strafgesetzentwurfs ist viel über die Frage eines strafrech '
lichen Schutzes der Arbeitskräfte gestritten worden . Ein solche'
Schutz sst stark problematisch.

Kollektives Arbeitsrecht und starke Gewerkschaften— sie find
di« einzige Gewähr für gut« Löhne und gut« Arbeits¬

bedingungen .
Die gleichen Auffassungen haben die Gewerkschaftenauch in Genf |J
der Frage der Mindestlöbne vertreten . Arbeiter in Ländern ,
denen die Gewerkschaftsbewegung schwach ist , setzen ihre Hoffnungen
auf staatliche Mindestlöhne . Für uns kann nur der Gedanke besten'
mend sein : Alles , was die Arbeiter nicht erkämpfen können,
ihnen auch nicht gegeben. Der Gesetzgeber , der einen staatliche ,
Mindestlohn geben will , ist ja ihr Klassengegner. Staatliche M'"
destlöhne haben wir in Deutschland nur für die Heimarbeiter
erkannt . Die Frage , was besser ist : Schutzgesetze oder starke
werkschasten , ist nur möglich in einer Zeit der Krise. Jetzt , wo »!
Abwehr der Arbeiter schwer ist , taucht begreiflich oft der Gedan»
auf , ob nicht gegen die Verstöße der Arbeitgeber gegen di« bo? J
Sitten Rechtsansprüche geltend gemacht werden können? Den ,
beitem kan nabet auf die Dauer nichts anderes helfen, als ®
Vermehrung ihrer Kraft durch Zusammenschluß. s

Wir kämpfen einen schweren Kamps in dem großen Ringen *7 ■
Arbeiterklasse auf dem Wege von der Knechtschaft zur FreiA !,
Wir haben die feste Ueberzeugung, daß auch dieser Weg »um 3»
führt .

Die Zukunft gehört dem Kollektivismus . ,,
Hier in Frankfurt rief Legien vor einem Menschenalter den
tern im Kampf um die Koalitionsfreiheit zu , daß die Gewerkscha '

^.,
sich nicht niederwerfen lassen , wenn man mit Gesetzen gegen sie ;
geht , und heute rufen wir oer Regierung von Frankfurt aus r '

Die Rgierung mag tun , was . sie will : wir bleiben die Alten , ssf,
werden den Kampf fortfübren und wir sind sicher, daß der &I
unser sein wird . (Starker Beifall .) „ j

Nörvels Vortrag wurde mit gespanntester Aufmerksamkeit " „
starker Zustimmung entgegengenommen . Der Kongreß nahm

n Bericht der Antragskommission über die zur Arbeitsrechtssi "»
gestellten Anträge entgegen.

Im Anschluß daran begann

£
Oie Ousfprache

über Nörvels Referat . . .A
Riedel -Berlin (Gesamtverband ) : Wir stimmen Nörvel darin

daß zur Fortentwicklung des kollektiven Arbeitsrechts die » rn (
terklasse alle ihre Kräfte einfetzen muß. Sie kann das aber »
durch restlosen Zusammenschluß in der gewerkschaftlichen Orga " ' ^
tion . Die Erweiterung der Amtsdauer der Betriebsräte auf
Jahre ist zweckmäßig , weil die Erledigung so mancher Beschwe ^
oft länger als ein ganzes Jahr hingeschlevpt wird . Bis d«e

J (I
schwerde erledigt wird , sind schon wieder neue Betriebsräte
Die Verlängerung der Amtsdauer ist auch aus Spchrsamkeitssr ^
den zu empfehlen. Die Agitation braucht deshalb nicht ju I* 1%
Die im Reichstag gestellten Anträge zur Verbesserung des
der Betriebsräte müßten endlich einmal verwirklicht werden . v
Bundesleitung müsse sich hierfür energisch einsetzen
nabmebestimmungen für gewisse Berufsgruvpen und die DU ^
führung von Arbeitsbewilligungen (Gas , Wasser und dergle ' s?»^
müssen abgebaut werden . Die Kurzarbeiterunterstützungen
allen Arbeitern , die verkürzt arbeiten , gegeben werden.
nicht auf gewerbliche Betriebe mit einer gewissen Belegschaft- »
beschränkt bleiben . Jeder Arbeiter , der verkürzt arbeitet , buu^ e'
In die Unstnnigkeit, daß ein Teil der Arbeiter unter die ui*
ordnung fällt , ein anderer Teil wieder nicht, wie überhaupt '
ganze Unklarbeit der für die einzelnen Arbeitergruvpen beste »
Bestimmungen muß Einheitlichkeit und Uebersicht kommen. mV

Eilenburg -Köln ( Metallarbeiter ) fordert ebenfalls klare
Verhältnisse. Darüber hinaus verlangt er Ausdehnung tet
Maßnahmen gegen Bleivergiftung auf alle Arbeitskräfte , »' *
Gefahr ausgesetzt sind.
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Die Amstnrzvewegung in Ct)ile
Valparaiso . 8. Sept . Als die meuternden Kriegsschift « di «

Alattnestation Talcahuano verliehen , befahl der Kommandeur der

Kiistenbatterie , die Schiffe zu beschicken : die Artilleristen weiger »
ten sich jedoch, den Befehl anszuführen . Inzwischen versuchten kom¬

munistische Agitatoren die Lage nach Möglichkeit auszunutze » und
die Bevölkerung rum Sturze der Regierung sowie zur Beschlag¬
nahme der Geschütze auszuwiegeln . Als Eegenmahnahme gab die

Regierung die baldige Inangriffnahme öffentlicher Arbeit zur Be -

lämvtung der Arbeitslosigkeit bekannt ; ferner sollen die Gehälter
der Beamten und Staatsangeftellten sowie der Sold der Ange¬

hörigen der Armee « nd der Flotte nicht verringert werden .

Renyork . 8 . Sept . Nach einer Meldung der Associates Preh ans

Valparaiso hat sich die gesamte chilenische Marine der revolutio¬

nären Bewegung angeschlossen .

Naturalleistungen für Erwerbslose ?
WTB . Berlin , 8. Sept . lieber die Möglichkeit , den W o h l -

fahrtserwerbslosen einen Teil ihrer Unterstützungen in

Form von Naturalleistungen ju gewähren , fand Donners -

tag nachmittag im Reichsernährnngsministerium eine

Besprechung der zuständigen preuhischen und Reichsresiorts unter

Zuziehung von Vertretern der kommunalen Spitzenverbände statt .

Die Frage wird , wie wir hören , am Freitag nachmittag im

Reichsarbeitsmini st erium in demselben Kreise weiter¬

erörtert werden . Die Gewerkschaften find im gegenwärtigen
Stadium der Angelegenheit zu den Verhandlungen noch nicht

» ugerogen worden .

Wiedereröffnung der Vörie
‘

Frankfurt a . M „ 8. Sept . Nach der mehr al » a ch t w » ch i -

ge » Lerkehrsnnterbrechung herrschte an der Börse heute zunächst

begreiflicherweise völlige Unschlüssigkeit . Im allgemeinen

blieb man auherordentlich zurückhaltend und beschränkte sich

darauf , die Notierung der amtlichen Kurse , die nur per

Kasia festgesetzt »»erden , abzuwarten . Wie man annahm , wurden

überwiegend Berkaufsaufträge an den Markt gebracht , so dah die

Kurse rum Teil unter die als ungefähre Norm gesetzte 25 - Pro -

rent - Grenze des Wertverluste » »urückginge « . Soweit sich

übersehen lieh , hätten die Umsätze aus verschiedenen Marktgebieten
einen den Verhältnissen entsprechenden ziemlich grohen Umfang ,

vemerkeuswert ist, dah sich für einige Papiere auch einiges Kauf «

iuteresie zeigte .
Schwere Kursverluste

2m einzelnen wurden Deutsche Bank mit 75 gegen 100.5

Prozent (am 11. Juli ) . JE .-Farven mit 93 gegen 122 Prozent .
Siemens mit 103 gegen 140 Proz . , Kaliwerke Salzdetfurth mit 135
«egen 177 Pro », und Polyphon mit 80 gegen 108% Pro », gebandelt .
Ausfällig waren die verschiedenen Kursrückgänge bei den beiden in
der Krise zusammengebrochenen Grohbanken , der Dresdener
Bank und der Danatbank . Während der Kurs der Dresdener
Bank von 101 bis auf 47 Prozent fiel , hielt sich die Danatbank auf
76 Prozent gegen 101% Prozent . Der Grund für diese überraschende
Festigkeit des Danatkurses liegt darin , dah in den Danataktien in

der Zeit vor dem Zusammenbruch grohe Leerverläufe erfolgt sind,
die jetzt von den Baissespekulanten gedeckt werden müssen .

Auch auf dem Rentenmarkt waren schwere Kursernbrüche
ru verzeichnen . Die achtprozentigen Pfandbriefe wurden im Durch¬
schnitt mit 82—84 Prozent gegen rund 100 Prozent am 11 . Juli
angeboten .

Generalstreik in Barcelona
Barcelona , 8. Sept . In Barcelona brach beute morgen der

Generalstreik aus . 300 000 Arbeiter traten in den Streik .
Sie fordern den sofortigen Rücktritt des Gouverneurs . Die Ver¬

kehrsmittel und der Betrieb in den Elektrizität » - und Gaswerken
ruhen . Die Läden sind geschlossen. Ein Demonstrant wurde ge¬
tütet und mehrere verletzt .

Abba « der Wohnungszwangswirtschaft in Berlin

ERB . Berlin , 4 . Sept . VE 1 . Oktober ab wird das Zentral -

vohnungsamt alle Wohnungen , deren Friedensmiete mehr al » 800
Mark beträgt , von der Zwangsbewirtschaftung befreien . Es unter¬
stehen dem Wohnungsamt dann also nur noch Wohnungen , deren

Monatliche Friedensmiete bis zu 50 Mark beträgt .

Au* jaiiet 'UleSb*
Major Strecker unter dem Verdacht der Brandlegung

verhaftet
ERB . B e r l i « , 3 . Sept . Bor acht Tage » brach , wie erinnerlich ,

in einer Billa in Kleinmachow bei Zehlendorf Feuer au »,
das Haus gehörte Major a . D . St .recker . Die Feuer »»ehr ent¬

deckte viele Brandherde , die mit Hilfe von Spiritus . Benzin und

Echwarzpulver hergerichtet waren . Im Laufe der Untersuchung
wurde gegen Strecker so viel belastendes Material zusammenge -

trageu . dah heute nachmittag seine Festnahme angeordnet wurde .

Strecker leugnet , mit der Brandstiftung irgendwie in Zusammen -

dang »u stehen . Er war mit 50 000 Mark versichert , die ihm zuge¬
fallen wären , wenn der Plan so gelungen -wäre , wie man e» sich
«edacht hatte . Er muhte ziemlich hohe Miete zahlen «nd konnte erst
>nit gröberen Einnahmen rechnen , wenn eine Goetheschrift und ein
^ onfilmmanukkript , woran er arbeitete , verkauft waren . Die Fahn¬

dung nach seinen Helfershelfern ist im Gange .

Explosion bei der AEG .
Berlin , 8. Sept . Ein « Explosion bei der AEG . in Treptow ent¬

stand in der im fünften Stockwerk gelegenen Klempnerei eine »

Fabrikgebäudes . Dabei wurden mehrere Wände herausgeschleudert ,
von denen grobe Teile in die Spree fielen und andere das Dach der
" eben dem Fabrikgebäude liegenden Versandballe durchschlugen .

Außerdem ist das halbe Dach des Fabrikgebäudes selbst in die Luft

geflogen . Wie bisher feststebt , soll eine SauerstofflasKe explodiert
' »in . An den Räumen der Klempnerei wurden vier Personen schwer
Und acht leicht verletzt . Sämtliche verunglückten Personen fanden
'm Urban -Krankenhause Aufnahme . Die Feuerwehr konnte um
12. 15 Uhr mittags wieder «brücken , da ein Brand nicht entstanden
"° ar . Der Sachschaden ist sehr erbeblich .

Verhaftung eines Juwelendiebes
g,GRB , Pirmasens , 3. Sevt . Die Polizei bat gestern bier den

Kaufmann Ludwig Levy aus Saarbrücken festgenEmen und 2 « »

.Wen . die er mit sich führte , im Werte von 40 000 bis 50 000 RM .
beschlagnahmt . Levy bat die Juwelen unverzollt über die deutsch -

Mnrösische Grenze gebracht und behauptet , sie in Pari » gekauft zu
Men . Man vermutet aber , dah Levy sie vor einigen Monaten in

^ ° ar und Oberstein gestohlen bat und sich damals den Nachforschun¬
gen der Polizei durch Flucht ins Ausland entzogen hatte .

Graf Zeppelin zum Rückflug gestartet
WTB . Pernambuco . 4. Sept . Das Luftschiff Gras Zeppelin

st heut « früh 2.40 Uhr (Ortszeit ) zum Rückflug nach Friedrichs -
dafen gestartet .

Der Zusammentritt - es Landings
Der Badische Landtag hält am Montag , den 7. September ,

nachmittags 4 Uhr , eine Sitzung ab . Die Tagesordnung
lautet :

I . Bekanntgabe der Eingänge . II . Erklärung der Regierung .
III . Mündlicher Bericht des Haushaltsausschusses über die Notge¬
setze 1 . vom 9 . Juli 1931, Aenderungen im Staatshaushalt (GVBl .
S . 247) , 2 . vE 28. Juli 1931 , Uebernahme einer Ausfallgarantie
des Landes Baden für Lieferungsgeschäfte nach der Union der So¬

zialistischen SEjet -Revubliken ( GVBl . S . 259) , 3 . vom 6. August
1931 , Bürgschaft des Landes Baden für einen von den badischen
Sparkassen und der Badischen Kommunalen Landesbank in An¬

spruch genommenen Wechselkredit (GVBl . S . 267) . IV . Aussprache
über die Regierungserklärung in Verbindung mit der Beratung
über di« Notgesetze .

Nussallgarantie nach Rufiland
DZ . Karlsruhe , 2. Sevt . Die Nr . 53 des Badischen Gesetz- und

Verordnungsblattes m 2. Sept . 1981 enthält das bereits ange¬
kündigte Notgesetz Über die Aenderung des Notgesetzes vE 28.
Juli 1931 (Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 259 ) wegen Ueber -
nachme einer Ausfallgarantie des Landes Baden für Lieferungs¬
geschäfte nach der Union der sozialistischen SEjet -Revubliken . Das
Staatsministerium verordnet darin auf Grund des 8 56 Abs . 2 der
Verfassung : 8 1 Abs . 1 des Gesetzes wegen Uebernahme einer Aus -
sallgarantie des Landes Baden für Lieferungsgeschäfte nach Ruß -
land vom 17. März 1926 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 61)
in brr Fassung des Notgesetzes m 28 . Juli 1931 (Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Seite 259) wird dahin geändert dah die Worte „9
Millionen RM .

" durch die Worte „12 Millionen RM .
" ersetzt wer¬

den . Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft .
Karlsruhe , deü 2 . Sevt . 1931. Das Staatsministerium , gez. Witte¬
mann .

Weiter enthält das Blatt ein « Verordnung zur Ausführung der
Verordnung über die Schädlingsbekämpfung mit hochgiftigen Stof¬
fen . auf Grund des 8 ,

18 der Verordnung des Reichsminifters für
Ernährung und Landwirtschaft und des Reichsministers des Innern
zur Ausführung der Verordnung über dir Schädlingsbekämpfung
mit hochgiftigen Stoffen vE 25. Mär » 1931

Vas werden die
Länder -Nowerordnungen bringen ?

Das Lontinachrichtenbüro teilt mit :

Die Richtlinie » , die der Reichsfinanzminister zur Durchführung
der Notverordnung des Reichspräsidenten zum Ausgleich der Haus¬
halte von Ländern und GEeinden an die Landesregierungen in

einem Rundschreiben verlandt bat , enthalten neben der Aufhebung
von langfristigen Verträgen mit hochbezahlten Angestellten noch
ein « ganze Reibe von Einzelempfeblungen für Ersparnisse bei Län¬
dern und Gemeinden .

Für die Personalersparnisse empfiehlt der Reichsfinanzminister
u. a . Kürzung der Besoldung , Herabsetzung des Hundertsatzes bei
den Pensionen usw . In erster Linie wird Angleichung an di«

Reichsbesoldung erstrebt . Dazu gehört auch die Beseitigung gün¬

stigerer Eingruvpierung oder zu günsttger Festsetzung des Besol¬

dungsdienstalters , die Beseitigung oder Kürzung von Zulagen
oder Nebenbezügen . Wegfallvermerke bei Beamtenstellen , llmwand -

lungsvermerke bei Beförderungsstellen . Entlassungen von Arbei¬

tern und Angestellten . Revision der Urlaubsbestimmungen , Herab¬

setzung ober Streichung von Notstandsbeihilfen , Unterstützungen
usw .. Zurückhaltung bei der Ausgabe von Mitteln für Ausbildung

und Fortbildung von Beamten . Um Mieten zu sparen , sollen die

Berwaltungsgebäud « stärker ausgenutzt werden .
Ferner schlagen die Richtlinien vor , dah Bauten Unterlasten wer¬

den , wenn die Mittel für die Woblfahrtserwerbslosen nicht voll

vorbanden sind . Auch bält es der Reichsfinanzminister für ange¬

zeigt . den Neubau von Hotels . Gaststätten , Pensionen , Theatern .
Kinos und ähnlichen Dingen mit hoben Verwaltungsgebühren oder

sonstigen Lizenzgebübren zu belasten .
Für das Unterrichtswesrn wird die Erhöhung der Klastenfre -

quen » unb der Pflichtstuttdenzahl . dir Einengung der Kreisstellen ,
die Einschränkung der Ausgaben für Stipendien usw . empfohlen .

Wegen einer Juftizrefor « will stch der Reichsfinan,minister mit

dem Reichsjustizminstter in Verbindung setzen. Er rät aber jetzt

schon den Ländern ein « Herabsetzung der Notariatsgebübren an ,

um dadurch Erivarniste für di « öffentliche Hand und für die Wirt¬

schaft nt erwirken .
Wegen der Ersparniste an den Fllrsorgelasten verweist der Reichs¬

finanzminister auf die Richtlinien de» Städtetages . Im übrigen

empfiehlt er den Ländern und Gemeinden Abschlagszahlungen auf

ihre kurzfristigen Kredit «. Länder und Gemeinden müßten selbst

Schuldentilgungsvläne aufstellen , die die Abdeckung aus laufenden

Mitteln in den nächsten Jahren gewährleisteten .
Zur Woblfahrtserwerbslosenfürsorge beißt es »um Schluß : Bei

der La«« des Reichs werde ich außerstande lein , den Ländern und

Gemeinden außer etwa in Fällen einer Umschuldungsaktion oder

eines Sonderzuschuste , »u den Kosten der WoblsaLrtserwerbslosen -

fürsorge eine finanzielle Hilfe zu leisten . Ich muß aber schon jetzt

darauf Hinweisen , daß ich auch auf dem Gebiete der Woblfabrts -

lasten nur dort unterstützend eingreifen werde , wo sowohl im Lande

al « auch in der betreffenden GEeinde alle » »um Etatausgleich

erforderliche getan worden ist.

Ein Nnssehenerregendes Urteil
Der von uns bereits kritisch behandelte Prozeß um die an die

Krtegsgefallrneugedeukfeier in Dinglingeu stch anschließenden Vor¬

gänge findet auch außerhalb Badens scharfe Kritik . So schreibt die

Franks . Ztg . unter dem Titel ,Kinderspiel " :

„Am Totensonntag bei der Gedenkfeier für die Kriegsgesallenen

hatte der Bürgermeister vo « Diuslingen im badischen einen , Kram

niedergelegt und dabei gemahnt Mi sorgen , daß nicht auch kommende

Geuerationen so betrübt an de« Gräbern ihrer Gefalleuen stehen

wüßten . Denn im Vergleich mit den neuen Mordmittoln werde

. .der vergangene Krieg wohl nur ein Kinderspiel gewesen sein

gegen den kommenden ". Kein Wunder , daß so vernünftige und

"StC tHeu ^

gute Mahnung das nächstgelegene Hitlerblatt zu heftigsten Angrif¬
fen auf den Plan ruft . Wegen Beleidigung des Bürgermeisters
verurteilt den Redakteur das Amtsgericht in Lahr zu 50 Mark

Geldstrafe . Das Landgericht in Offeuburg aber spricht ihn jetzt
frei . Es spricht ihn frei , nachdem der Staatsanwalt selbst seine
Philippika nicht gegen den beklagten Redakteur , sondern gegen den
beleidigten Bürgermeister gerichtet hatte : daß er den Weltkrieg als

Kinderspiel bezeichnete , das habe in der Tat den Protest der Front -

soldaten Hervorrufen müsten . Und so begründet denn auch das

Landgericht seinen Freispruch mit der erneuten Kränkung , die Rede
des Bürgermeisters mit ihrem Vergleich der beiden Kriege sei

„eine Taktlosigkeit gewesen , welche weite Kreise beunruhigen
mußte "

. Vergeblich hatte der Ortspfarrer von Dinglmgen bezeugt ,
daß des Bürgermeisters Rede von höchster Ethik getragen war . Ver¬

geblich hatte dieser selbst auf die namhaftesten militärischen Fach¬

leute auch den General Ludendorff , stch berufen können . Tut

nichts : der Jude (er ist natürlich guter Katholik und Arier dazu ) ,
,ber Jude wird verbrannt " . Soll man wirklich glauben müssen ,
daß ein Staatsanwalt und ein Gerichtsvorsttzender nicht begriffen
haben , was in jener Gedächtnisrede mit dem Wort „Kinderspiel "

gemeint war ? Daß damit nichts , gar nichts über den vergangenen
sondern nur etwas über den kominenden Krieg ausgesagt war .
Dieses Stück Rechtsprechung , das uns hier vorgefübrt worden ist, ist
jedenfalls kein Kinderspiel !"

katholische Seistlichkeit
gegen Pfarrer Senn

DZ . Freiburg i . Br . . 2. Sept . Anläßlich einer zahlreich besuchten
Konferenz der katholischen Geistlichkeit der Kapitel Freiburg , Brei¬
sach , Neuenburg . Endingen und Waldkirch . die der earitativen
WinterbUse galt , wurde auch zu der Broschüre : „Katholizismus
und Nationalsozialismus " des katholischen Pfarrers Senn und
deren Ausnützung durch NSDAP . Badens Stellung genommen .
Einmütig bedauerten und verurteilten die Teilnehmer die in der
Broschüre geübte Kritik und betonten ihre Treue , ihren Gehorsam
und ihre Einigkeit zu den Kundgebungen der deutschen Bischöfe iu
der weltanschaulichen Beurteilung des Nationalsozialismus .

Stahlhelm . Luftschiff Zeppelin
und vodenseedampser

Allerhand Politisches aus „unpolitischer" Sphäre
Aus Konstanz wird uns geschrieben :
Am 1 . August begann der Stahlhelmtag . Lin „Bundeskanzler "

bat gesprochen . Im Norddeutschen Bund hat es einen Bundeskanz¬
ler gegeben . Im neuen Deutschland ist der Titel „Meister " ge¬
schützt; niemand darf den Meistertitel führen , wenn et ihn nicht
verlieben bekommen bat . Es gibt Handwerksmeister . Zahlmeister .
Musikmeister usw . Im Sinne unserer Groben alles noch sogenannte
kleine Leute , die ihre Freude >>am Meister haben sollen . Aber der
Titel „Kanzler " ist nicht geschützt. So hat der Stahlhelm einen

„Bundeskanzler " .
Das Luftschiff Zeppelin fuhr nach Südamerika . Die Zeppelin

E .m .b .H . ist immer noch fundiert auf der Bolkssvende nach Echter¬
dingen . Damals haben die kleinsten Leute etwas von ihren Spar¬
groschen hingegeben . Eine abermalige Spende nach Kriegsende half
der Zeppelin E .M.H .H . übern Berg , — Der Stahlhelm stebt unserm
Staat feindlich gegenüber . Er sagt es selber bei jeder Gelegenheit .
Das Bolksluftschiff „Graf Zeppelin " aber , dessen Reise von der

Reichspost subventioniert wurde , fuhr aus Wunsch des Stahlhelms
eine Stahlhelmrunde über Konstanz ; beziehungsweise Herr Dr .
Eckener bat diese Runde gefahren zu Ehren der Gegner diese»

Staates . Fühlt stch Herr Dr . Eckener Io hoch über diesen Staat er¬

haben ? Hat er nicht schon oft und erst jetzt wieder die Förderung
dieses Staates erbeten ? Und fördert dieser Staat nicht dauernd
di « Zeovelin G .m .b .H . ? An Bord waren die Postsäcke der Republik
und jeder Brief trägt dessen teure Marke zugunsten der Gesellschaft
Dr . Eckeners . Daneben aber lag auch der Stahlhelmkranz mit der

schwarzweibroten Schleife .
Am Sonntag fuhren die Stahlbelmleute mit einem Sonderschiff

nach Friedrichshafen . Auf Verlangen der Stahlhelmleute zog der

Kapitän die Seckflagge , die schwarzrotgoldene Reichsslagge , ein .
weil die Herrschaften unter dieser Flagge nicht fahren wollten . Da

hört sich alles auf ! Rach der Flaggenordnung und anderen Vor¬

schriften müssen die Bodenseedampfer an Sonn - und Feiertagen bis

»um Sonnenuntergang die Hoheitszeichen führen . So sinb an diesen
Tagen die Flaggen ein Bestandteil des Schiffes , ebenso wie der

Schornstein , der Radkasten usw . Wenn die Fahrt auch durch kein

Kursschiff ausgeführt wurde , sondern durch ein Sonderschisft , auf
dem ander « Fahrgäste keinen Zutritt hatten , so werden dadurch die

Flaggenvorschriften nicht aufgehoben . Ganz abgesehen davon , daß
die Schiffe einem Amt der Republik unterstehen .

Auch ein Mietverhältnis durch Charterung lag nicht vor , aber

auch wenn dieses Vorgelegen hätte , io wurde die Fahrt durch das

Personal der Reichsbahn ausgeführt und zwar im Dienst . Durch
den Begriff „Sonderfahrt " wird keine der Vorschriften aufgehoben .
Wenn nun die Stahlhelmleute unter den Hoheitszeichen des Staa¬
tes , der Republik , nicht fahren wollten , dann hätte der Kapitän

diese Hoheitszeichen unter gar keinen Umständen entfernen dürfen .
Bezahlt hätte die vereinbatte Fahrt doch werden müssen . Unbe¬

dingt muß den Kapitänen die Flaggenordnung und die damit ver¬
bundenen Vorschriften eingeschättt werden . Wohin sollte es führen ,
wenn jeder Veranstalter einer Sonderfahrt Wünsche Vorbringen
würde , di« den Vorschriften widersprechen und doch willig aus -

gefübrt würden ? Beugt sich denn das Amt vor den Wünschen der

Gegner dies«» Staates ?
In Konstanz wurde der Stablhelmtag geschäftlich begrübt ; durch

das staatliche llniformverbot verlegte stch ein Großteil der Veran¬

staltung nach Friedrichsbafen . weil dort die Uniform erlaubt war .

Was in Baden - Konstanz verboten und unter Strafe gestellt ist.

ist in Württemberg -Friedrichsbasen erlaubt . Die Städte sind gar

nicht weit entfernt . Wer redet da von einem einheitlichen Vater¬

land ? Und was sagt die „starke " Reichsregierung zu Herrn Dr .
Eckener ?

*

Die Freie Stimme meldet dazu weiter : Die Pressestelle de»
Stahlhelm » berichtet über ein « am Samstag und Sonntag in Kon¬

stanz absebaltene Führertagung des Landesverbandes Baden -Würt¬
temberg . Sie wurde eingeleitet durch ein Frühstück mit Dr . Eckener
in Friedrichshofen . Am Abend fand in Konstanz eine Kundgebung
statt , bei der der erste Bundesfübrer Franz Seldte sprach . Im An¬
schluß an dt « mit tosendem Beifall aufgenommene Rede kreuzte das

Luftschiff „Graf Zeppelin " über dem Konzilgebäude , wo die Kund¬
gebung stattfand , um dann seine Fahrt nach Südamerika anzu¬
treten . Es führt Stahlhelmpost und einen Kranz des Stahlhelm
mit . den Dr . Eckener zu Ehren des Falkland - Geschwaders über
dem Südatlantik abwerfen wird .
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Cin Iflürtyrcr
Der SPD . schreibt uns :

. Erich Zilinlki , unser lieber Kampfgenosse, der Unterbezirkssekre-
'»r der Sozialdemokratischen Partei für Elbing , weilt nicht mehr
*nter den Lebenden. An den Folgen eines Ueberfalls nationallo -

£ >listifcher Meuchelmörder ist er, erst am Anfang seines dritten
« bensjahrzebnts stehend, in Deutsch -Eylau verstorben, sein« Frau
«nd zwei kleine Kinder und seine Parteifreunde in tiefstem
«hmerz zurücklassend .

In restloser Arbeit bat Ziliniki im Kreise Fischhausen, dann im
Inlerbezirk Elbing gewirkt . Als er eine Versammlung in See¬

möven abhielt , überfiel Nazigefindel die Versammlung . Als Zi-
Witi sich schützend vor die Frauen stellte, wurde er niedergeschlagen,

den Folgen der Verletzungen ist er gestorben.

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 4. September :
Köuigsbach, Amt Pforzheim : Abends halb g Ubr Mitglieder¬

versammlung im ,,Europäischen Hof" mit Vortrag von Gen.
Drinks - Karlsruhe .

Samstag , den 8. September :

„ Offenburg : Abends 8 Uhr spricht in der .Michelhalle " in einer
Deutlichen Versammlung Een . Reichstagsabg . Robmann -
Stuttgart . Thema : „Geht Deutschland einer wirtschaftlichen und

. ^olitiAen Katastrophe entgegen, oder kommen wir über den

l
'

Kappelrodeck, Amt Bühl : Abends 8 Ubr im „Rebstock ' Mitglie -

>derverfammlung .
Sonntag , de« 8. September :

> , Neudorf , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Gambrinus " Der -
' . mnnnlung von Gesinnungsfreunden , Volksfreundlesern und politisch
- auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern. Eemeinderat Een .

Ehel » Graben wird sprechen über : „Die Notverordnungen von
Reich und Land und deren Auswirkung auf die Gemeinden .

"

Freitag , den 11 . September :

ij Malsch, Amt Ettlingen : Abends halb 9 Uhr im „Röble" Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag von Een . T r i n k s - Karlsruhe .
Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder ist unbedingt erforderlich !

Ferner finden am
Sonntag , den 13. September :

im ganzen 3 . Agitationsbezirk
bememSeverlreler-Eruppenkonferenzen
Mit dem Thema
«.Die durch die Notverordnungen geschaffene politische und
wirtschaftliche Lage für Reich» Länder und Gemeinden."

wie folgt statt :
Gruppe Blankenloch (Blankenloch, Svöck, Hagsfeld , Graben ) .

Tagungsort Blankenloch, nachmittags halb 3 Uhr im „Schwanen ".
Referent : Gemeinderat Een . E l u n k - Ettlingen .

Gruppe Bukenbach (Busenbach. Langensteinbach, Etzenrot. Sviel -
berg, Reichenbach , Auerbach. Svessart , Bruchhausen, Ettlingenweier
Und Ettlingen ) . Tagungsort Ettlingenweier , nachmittags halb
8 Uhr in der „Krone" . Referent : Stabtv . Gen. Heller - Karls¬
ruhe.

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Huchenfeld, Büchenbronn . Würm ,
Rottingen ) . Tagungsort Huchenfeld, nachmittags 3 Uhr im
»Grünen Hof". Referent : Landtagsabg . Een . Tlinks .

Gruppe Ersingen (Ersingen , Eisingen , Jsvringen , Königsbach,
Itein , Bilfingen , Göbrichen, Wilferdingen und Pforzheim ) .
Tagungsort Jfpriugeu , nachmittags 2 Ubr im „Hirsch". Referent :
« tadtrat Een . Töpver -Karlsrube .

Gruppe Eutingen (Eutingen , Niefern , Bauschlott , Oeschelbronn).
Tagungsort Riefero , nachmittags 2 Ubr in der .Linde ". Referent :
Bürgermeister Gen . I ä ck - Erötzingen.

Gruppe Eggenstein (Eggenstein . Linkenbeim , Knielingen , Lie-
Uolsheim , Welsch - und Teutsch -Neureut und Karlsruhe ) . Tagungs -
« kt Knielingen , nachmittags 2 Uhr im „Volksbaus " . Referent :
landtagsabg . Gen . R e i n b o l d - Mannheim .

Gruppe Flehingeu ( Flehingen , Sulzfeld , Eölshaufen . Kürnbach,
Mühlbach, Ruit und Breiten ) . Tagungsort Gölshausen , nachmit-

£ Bs 3 Uhr im „Löwen"
. Referent : Redakteur Een . Lobmann -

Viorzheim.
Gruppe Forchbeim (Forchheim, Mörsch, Durmersheim , Oetig -

^ im , Bietigheim , Illingen ) . Tagungsort Bietigheim , nachmittags
''alb 3 Ubr im „Hirsch"

. Referent : Eemeinderat Gen . Fried -
'bann - Oberweier .

Gruppe Gernsbach - Kuppenheim (Gernsbach, Sulzbach, Forbach,
Vörden , Ottenau . Michelbach, Selbach , Staufenberg . Kuppenheim,
'baggenau , Iffezheim , Rotenfels , Bischweier, Sinzheim , Gausbach
Und Baden -Baden ) . Tagungsort Rotenfels , nachmittags 2 Uhr im
»Ochsen" . Referent : Stadtrat Een . Kappes - Karlsruhe .

Gruppe Grllnwettersbach (Erünwettersbach , Wolfartsweier , Ho¬
henwettersbach, Palmbach und Durlach) . Tagungsort Hohen¬
wettersbach, nachmittags 2 Uhr in der „Kanne "

. Referent : Ge -
'neinderat Een . Lichtenberger - Ettlingen .
. Gruppe Seidelsheim (Heidelsheim , Neutbardt , Helmsbeim , Gon-

Alsheim , Rinklingen , Forst ) . Tagungsort Helmsheim , nachmittags
Ualb 3 Uhr im „Rappen " . Referent : Landtagsahg . Gen. Weib -
"' a n n - Karlsruhe .
. Gruppe Kork (Kork, Leutesheim , Bodersweier , Auenbeim , Frei¬
st , Willstett . Honau und Kehl) . Tagungsort Auenbeim, nach -
Dlltags halb 3 Uhr in der „Blume "

. Referent : Stadtrat Een .
uiestner - Offenburg .

Gruppe Muggensturm ( Muggensturm , Malsch, Oberweier , Otters -
2?rf , Sandweier . Riederbübl , Haueneberstein und Rastatt ) .
Tagungsort Sandweier , nachmittags 2 Uhr in der „Sonn « ' . Re-
'krent : Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim .

Rebstock Bürgermeister
' esheim.
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Der Brandteufel
Schapbach (Amt Wolfach), 3. Sept . Wieder ein Schwarzwald -

bauernhof eingeäschert. Gestern vormittag brannte der Seiner¬
bauernhof innerhalb kurzer Zeit vollständig nieder . Rur das
Vieh konnte gerettet werden . Das Inventar wurde ein Opfer der
Flammen . Die Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. Als Brand ,
Ursache wird Kamindefekt angenommen.

Oberöwisheim (bei Bruchsal) , 3 . Sept . Gestern nachmit¬
tag um 3 Ubr brach im Hause des Karl Kunz Feuer aus,' dem di«
Scheune vollständig und das Wohnhaus bis auf den ersten Stock
zum Opfer sielen. Alle Vorräte an Frucht , Heu und Strob find
vernichtet . An Fahrnissen konnte nur ein Teil gerettet werden.
Zwei Familien find obdachlos. Die Brandursache ist bis ietzt un¬
bekannt.

*

Odenbeim (bei Bruchsal) , 3 . Sevt . Tahakernte . Mit dem Ab¬
ernten des Tabaks wird schon tüchtig begonnen. Die Qualität
verspricht sehr gut zu werden, dagegen läht die Quantität zu wün¬
schen übrig . An tief gelegenen Aeckern ist der Tabak teilweise ver¬
sumpft . was natürlich ein sehr grober Gewichtsausfall bedeutet.

Mannheim , 8. Sevt . Selbstmordversuch im Kaffee. In vergan¬
gener Nacht versuchte ein 18 Jahre alter Kaufmann im Abort
eines Kaffees am Kaiserring durch Erhängen sich das Leben zu
nehmen. Hierbei rih jedoch der Ledergürtel , so dab der Lebens¬
müde gegen die Aborttüre fiel . Durch das Geräusch aufmerksam
gemacht , konnte ihm von im Kaffee anwesenden Personen der Gür¬
tel gelöst werden . Grund zur Tat sollen schlecht« Familien - und
Wirtschaftsverhältnisse sein.

i . Rheinsheim . 8. Sevt . (Hohes Alter .) Einer der ältesten Be¬
wohner des ganzen Bezirks , Aegidius Westermann , konnte
hier seinen 90. Geburtstag hegeben. Der Jubilar , der in seiner
Jugend 36 Jahre im Ausland weilte und sich ein schönes Vermögen
erworben hat , erfreut sich noch guter Gesundheit und kann sogar
noch leichtere Feldarbeit verrichten.

Rastatt , 3 . Sevt . Gefechtsübung der Karlsruher Polizei . Die
Mannschaft der Karlsruher Poltzeischule hatte gestern abend im
Sandweierer Walde , bei Rastatt , eine Gefechtsübung. Bei der
gestrigen Gefechtsübung wurde auch ein Panzerwagen mit Ma¬
schinengewehr verwendet . Das Maschinengewebrfeuer, das gegen
halb 9 Ubr in der Stadt sehr gut zu hören war . gab Anlab zu
allerlei Gerüchten.

Neusatz (Amt Bühl ), 3. Sevt . Folgen einer Schwarzfahrt . Ein
Mechaniker fuhr dieser Tage mit einem Schüler in einem ihm zur
Reparatur übergebenen Hanomag in der Gegend umher . Unter¬
halb der Hub kam der Wagen ins Schleudern , kippte um und be¬
grub den Mechaniker unter sich, während der Schüler heraus¬
geschleudert und schwer verletzt wurde . Beim Wagenführer wurde
die Schlagader verletzt und nur der raschen Hilfe des Direktors
der Anstalt Hub , Dr . Gerke, ist es zu verdanken , dab sich der Ver¬
letzte nicht verblutete .

Achern , 3 . Sept . Arbeitsunfall . Gestern vormittag zog sich der
Landwirt Gustav Vogt von Oberachern beim Holzfällen im Ee-
meindewald einen Knochenbruch am linken Unterschenkel zu . Er
wurde ins städt . Krankenhaus Achern verbracht.

Knielinger Schweinemarkt vom 2. September . Zufuhr : 113

Milchschweine. Preise : 18—20 M pro Paar . Handel : mittel . Näch¬
ster Markt am Mittwoch. 9. September .

Feuerwerk in Baden-Baden
Das fili letzten Sonntag vorgesehene Feuerwerk , das infcüge des

ungünstigen Wetters nicht abgebrannt werden konnte, findet am
Samstag , 5 . September , statt . Das reichbaltige und farben¬
prächtige Programm wird unverändert zur Ausführung gelangen .
Die Eintrittspreise betragen 2 M, für Inhaber von Kurtaxvoll -
und Kurbauseinwobnerkarten , sowie für die Besucher der Theater¬
vorstellung am Samstag . 5 . Sept . , gegen Vorzeigung der Eintritts¬
karte 1 <M. Für einen reservierten Platz unter den Kolonnaden
oder in der Wandelhalle 1 M Zuschlag. — Beginn des Abendkon¬
zerts 20. 15 Uhr , Beginn des Feuerwerks 21.15 Ubr.

„surr" E .m .b.H. Söllingen
Man schreibt uns :
Heil , grobes Seil ist der Söllinger „suri" G .m.b .H . und haupt¬

sächlich ihrem Gemeinderat Friedrich Zilly widerfahren . Letzterer

hatte nämlich im Juni d . I . an dem Aushängekasten der Nazis
einige neckische Preisrätsel angeschlagen. So lautet z. B . ein Rätsel :

„1000 Mark demjenigen , der nachweist. dab Frick 1 Pfennig Pen¬
sum bezieht." Und nun schreibt der fff Volksfreund in seiner Num¬
mer vom 24. 8. 1931 , dab Frick zwar nicht 1 Pfennig , wohl aber
1180,47 M, Rubegehalte bezöge ! Darob hat der gut« Zilly denn
doch das Bauchweh bekommen! Man verspricht ja wohl leicht
1000 M, aber wenn man sie geben soll, tuts halt doch web : zumal
man ja nicht hoffen darf , dah etwa Pg . Frick von seinen 1180,47 M
Ruhegehalt 1000 M hierfür geben würde . Aber Heil ! ! Gott verläht
keen braver Deutscher nicht ! ! Der tapfere Freund Zilly , der Heim¬
krieger Frick Hilst anders ! Freudestrahlend schlagen , suri " E .m.b.ö .
einen Führer an . in welchem Pg . Frick erklärt , dah die 1180 .47 M
Pension keine Pension seien, sondern nur 1180,47 Jt Uebergangs -
geld ! Heil und Dank, dir Thüringens „teuerem" Frick ! ! In weiser
Voraussicht hast du dir , bevor du dem Vaterland das grobe
Opfer brachtest, Minister in Thüringen zu werden , das Recht der
Rückkehr in deine alt « Stellung Vorbehalten. So beziehst du deinen
Ruhegehalt nur bis »um 1 . 1 . 32 , also vorrübergehend als „Ueber-
sangsgeld ", und für „suri" G.m.b.H. ist der gordische Knojen durch¬
bauen . Sie brauchen die 1000 Ji nicht zu zahlen !

Und genau so wie hier siebt es natürlich auch bei den anderen
Preisfragen der Juri " E .M.L .H. Mit einer kleinen Verdrehung
würde es auch dort gelingen , den Kopf aus der Schling« zu ziehen.
Wollten wir etwa „suri" beweisen, dab an jenem Abend einer
seiner Pg . auf verbotenen Wegen heimgegangen sei (auch hierfür
find 1000 M ausgeletzt) , so mühten wir gewärtig sein, dah uns der¬
selbe nachweist, er habe vorher um Erlaubnis gefragt !

Im Zusammenhang hiermit noch ein Weiteres . Ein „aufrechter
Mann " (er selber bezeichnet sich oft so) hat ungefähr um die gleiche
Zeit unseren Parteigenossen , den ehemaligen Reichsfinanzminister
a . D . Hilferdins , der Korruption bezichtigt. Wir schickten ihm
daraufhin einen Volksfreund vom 12. 5. 1931 , in welchem ein Ur¬
teil veröffentlicht war , nach welchem wegen derselben Behauptung
ein Zigarrengrobhändler zu 500 M Geldstrafe verurteilt worden
war . Der „aufrechte Mann "

, der den Hitlern sehr nabestebt , lieb
nun zwar nichts mehr von sich hören , jedoch war einige Tage später
an der Ausbangetafel der Hitler ein Führer vom 12./13. Avril an¬
geschlagen. mit der gleichen Korruptionsbeschuldigung Hilferdings
und einem angehefteten Zettel : „Der Führer ist wegen diesem Ar¬
tikel nicht verklagt , folglich beruht derselbe auf Wahrbeit !"

Obwohl man also im Besitze des Urteils über diese Verleumdun¬
gen war , obwohl auch der Führer schon am 15. 5. 1931 deshalb
angeklast war , erdreisteten sich „suri" und Genossen , erdreistete
sich Richard Wen», Vorsitzender oer NaziS, die Verleumdungen wei¬
ter zu verbreiten ! Man stelle sich vor : Wenn 100 nationalsozialistische
Zeitungen alle den gleichen Schwindel bringen und 99 davon wer¬
den verklagt und eine vielleicht übersehen, so beruft sich Richard
Wen» ganz sicher auf diese eine . Und wenn in 1500 badischen Ge¬
meinden nur je ein nationalsozialistischer Schmierfink .Verleum¬
dungen verrbeitet , so müht« der Beleidigt « eben 1500 mal klagen,
um überall seinen Verleumder zur Zurücknahme der Beleidigung
zu veranlassen !

Richard Wenz hat sich beim Anschlag des Führer , welcher di« Be-
leidisungen Hilferdings enthielt , darauf berufen , dah derselbe noch
nicht verklagt sei . Mag man nun annehmen , er habe von einer
Klage gegen denselben nichts gewubt : Am Mittwoch , den 26 . August
brachte der Karlsruher Führer die Zurücknahme dieser Beleidigung !
Warum hat Richard Wen; diesen Führer nicht angeschlagen? Er
hat wegen den über den Bürgermeister verbreiteten Unwahrheiten
ein« Berichtigung des Bezirksamtes »ugestellt bekommen. Er hat
dieselbe nicht angeschlagen! Wir stellten fest , dah Wen, bei der
Vorladung vor dem Bürgermeister u . a . erklärte : . ich Labe
selber gesagt als sia (seine Parteifreunde ) mir den Artikel vor«
legten (es handelt sich um den mit „suri" unterichriebenen Artikel
im Führer ) sie (seine Pg .) sollten die Unwahrheiten herauslassen ,
sie mübten sie verantworten . . . " und weiter : „ . . . ich weih,
dab der Bürgermeister ein schweres Amt hat heutzutage . . . !" •
Und was sagt Richard zu seinen Pg .? Was sagt er auf dem Wege
von «ud zu, Arbeitsstätte und dort selber? Dort versucht er die
Sache so darzustellen , als ob der Bürgermeister vor ihm zu Kreuze
gekrochen wäre !

Vor dem Bürgermeister versucht er alle Schuld auf seine ,suri"

E .m .b.H. abzuwälzen , und vor diesen und der Oeffentlichkeit spielt
er sich aus als der starke Mann ! Was sagt der Herr Bürgermeister
dazu?

Gruppe Oberkirch (Oberkirch, Ovvenau , Zusenhofen, Appenweier ).
Tagungsort Ovvenau , nachmittags halb 4 Uhr im „Tor " . Re¬
ferent : Landtagsabg . Gen. K u r » - Erötzingen.

Gruppe Pbilippsburg (Philivvsburg , Wiesental , Kirrlach , Hut¬
tenheim ) . Tagungsort Philippsburg . nachmittags 3 Uhr im
„Weihen Tor ". Referent : Landtagsabg . Een . Arnold - Mann¬
heim.

Gruppe Zeutern (bisher Gruppe llüstadt ) (Weiher , Zeutern ,
Odenheim , Menzingen , Stettfeld , Oestringen , Unteröwisheim und
Bruchsal) . Tagungsort Zeutern , nachmittags halb 3 Uhr in de :

„Babnhofwirtschaft ". Referent : Landtagsabg . Gen. Kraft -Mann¬
heim.

Grupp « Weingarten (Weingarten , Erötzingen , Untergrombach,
Obergrombach) . Tagungsort Erötzingen, nachmittags 2 Uhr im

„Ochsen" . Referent : Landtagsabg . Een . Eebweiler - Altluh -

heim. _
Gruppe Wöschbach (Wöschbach . Söllingen . Berghausen , Jöblingen ,

Wössingen, Kleinsteinbach). Tagungsort Berghausen , nachmittags
2 Uhr in der „Krone". Referent Eemeinderat Gen. Pfalzgraf -

Durlach.
Gruppe Eengenbach ( Eengenbach, Elgersweier , Berghaupten ,

Nordrach. Zell a . H . und Offenburg ) . Tagungsort Berghaupten ,
nachmittags 3 Uhr im „Adler" . Referent : Schulrat Een. LäuLin -

Offenburg .
Bei der Bedeutung der Tagesordnung auch für die Eemeinde -

vertreter der Städte , nehmen auch diese an den diesmaligen Kon¬

ferenzen teil . Die Zuweisung zu den Gruppen ist aus vorstehender
Zusammenstellung ersichtlich . Ebenso haben sämtliche Genossen und

Genossinnen Zutritt zu den Konferenzen . _

Besucht vollzählig diese Konferenzen auch dann , wenn mit der
Erreichung der Tagungsorte kleine Mühseligkeiten verbunden find.
Die Tagungsorte dieser Konferenzen werden jeweils im Turnus
festgesetzt. Wir haben die bereits festgelegt gewesenen ländliche«
Tagungsorte belassen, weil wir es für sehr wünschenswert halten ,
dab die Genossen und Genossinnen in den Städten die Fühlung
mit Len Ortsvereinen der Landgemeinden kräftiger pflegen.

_
Das Parteisekretariat .

» &Ä Vereinsanzeiger
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vergnagungeanreigeu find«« unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder « enden ,u»
KfRamtjfUtnprri« brrfdmrf.

Karlsruhe .
FTK . Süd Handball . Heute 21 Ubr Versammlung im Volkshaus .
F . T . K. Altersturner . Turner ! Heute abend 7 Ubr auf dem

Platz Turnen bei jeder Witterung . 3577
FTK . Altersriege . Heute abend 8 Ubr Hauptprobe im Vereins¬

haus . Sonntag Alterstreffen in Rintheim . Abmarsch 9 Uhr Dur -
lacher Tor . 6578
Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik, Rteü
staat Baden, Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: ®.
Granebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeilung , Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruh« Gemeind«^
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel. Sozialistischer Jungvoll
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E t s e l e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
In Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag; Verlagsdruckeret

Volksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe.
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Schallplatten und Sprechmaschinen
Neuerungen auf der Berliner Phonoschau — Selbstaufnahme von Schallplatten

tuy, zweitenmal hat sich in diesem Jahre die Industrie
challplatten und Sprechmaschinen an der Deutschen

Funkausstellung in einer besonderen Phonoschau be¬
teiligt. Damit hat sie endgültig mit einer Ausstellungspolitik
gebrochen , die bisher ausschließlich auf den Wiederver¬
käufer eingestellt war . Im großen und ganzen zeigt dieBerliner Phonoschau, daß sich die Entwicklung auf diesemGebiet in weit ruhigeren Bahnen vollzieht , als z . B . in der
allerdings auch weit jüngeren Funkindustrie , daß die Zahl der
technischen Probleme hier bei weitem nicht so groß ist wiebeim Rundfunkgerät , daß aber trotzdem eine Fülle von Neu¬
heiten und Neuerungen zu verzeichnen sind.

W- ISS
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Abb . 1 . Automatischer Schallplattenmechsler (Dr . Dietx & Ritter )\

Um zunächst bei der Schallplatte zu bleiben, so wäre zuerwähnen , daß alle Schallplatten erzeugenden Unternehmenbestrebt sind , ihre Erzeugnisse den Anforderungen der elek¬
trischen Schallplattenwiedergabe anzupassen. Gab es in denersten Jahren der elektrischen Wiedergabe noch Platten , dieals besonders für dieses Wiedergabeverfahren geeignet be¬
zeichnet wurden , so ist heute ein derartiger Eignungsunter¬schied in bezug auf die Wiedergabe ganz verschwunden. Mankann ferner feststellen , daß von den verschiedensten Versuchender letzten Jahre , die übliche Schellackplatte durch ein u n z e r »
brechliches Material zu ersetzen, so gut wie nichtsübrig geblieben ist. Hier scheint sich die Einsicht Bahn ge¬brochen zu haben, daß gegenüber einer möglichst klangreinenund naturgetreuen Wiedergabe, wie sie die Schellackplatte —und bisher im wesentlichen nur die Schellackplatte — er-
mögsicht , die Zerbrechlichkeit der Platte eine durchaus neben¬
sächliche Rolle spielt . »

Bei den Sprechmvschinen fällt auf, daß das Koffer -modelt vorherrscht, ein Zeichen für die Beliebtheit des viel¬
seitig verwendbaren Schallplattengeräts , das für Heim, Reiseund Sport in gleicher Weise geeignet ist . Die Kofferapparatesind durchweg sehr leicht. Man findet Modelle mit dem relativgeringen Gewicht von drei Kilogramm , und in ansprechendenAufmachungen und Ausstattungen zu sehen. Der Koffer hatzumindest abgerundete Ecken , wenn er nicht sogar völlig rund
ist. Abb . 1 gibt als Beispiel eine runde Koffersprechmaschinewieder, die sich durch eine geschickte Kombination aller Be¬tätigungsorgane an der Äntriebskurbel auszeichnet . DieKurbel dient nicht nur zum Antrieb und als Traggriff für denKoffer , an ihr wird auch das Laufwerk ein- und ausgeschaltet
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und die Tourenzahl geregelt. In dem Koffer können bis zu16 Schallplatten gleichzeitig transportiert werden. Der Achs¬stummel des Laufwerkes ist eindrückbar, so daß die Plattenim geschlossenen Gerät beliebig gelagert sein können .Den Koffermodellengegenüber treten die großen Schrank¬apparate und Musiktruhen in auffallender Weise zurück. Fastalle Unternehmen haben ihre Fabrikation größerer Apparateauf wenige Typen beschränkt . Sie sind dann meist Kombi-nationsgeräte für wahlweisen Rundfunkempfang und Schall¬plattenwiedergabe . Die Entwicklung einfacher Kombi¬
nationsgeräte für den Heimgebrauch hat zueiner interessanten Abwandlung der Tischapparate geführt:während früher der Lautsprecher meist in die Vorderwand des
Tischgeräts eingebaut war , wird er jetzt im Innern desDeckels angeordnet . Das Tischgerät wird dadurch wesentlichkleiner und handlicher. Der Preis derartiger Kombinations -
geräte ist erheblich herabgesunken, so daß ihre Benutzung auchgrößeren Kreisen von Funk - und Phonofreunden möglich wird .In der Industrie der Laufwerke zeigt sich das Bestreben,das GewichtderWerkezu vermindern , die Dreh¬zahl absolut konstant zu halten und das Eigengeräusch mög¬lichst auszuschließen . Eine interessante Neuerung ist einElektromotorantrieb , der von 76 auf 33 Touren umgeschaltetwerden kann, so daß man in der Lage ist , auch die großen

Schallplatten der Tonfilmindustrie, die mit 33 Touren aus¬
genommen sind , abzuspielen. Bei den elektromotorischen An¬trieben konnte die Funkenbildung so gut wie vollständig be¬
hoben werden, so daß Störungen nicht mehr auftreten . Be¬merkenswert ist ferner ein kombiniertes elektromechanischesLaufwerk für Kofferapparate , die zu Hause mit elektrischemAntrieb, im Freien dagegen mit Federwerk betrieben werden
sollen. Interessant sind sogenannte Tellerantriebsgeräte , beidenen der Antrieb nicht mehr in einem besonderen Gehäuse
untergebracht ist , sondern in Form einer ganz flachen Kon¬
struktion unmittelbar unter dem Plattenteller liegt. Der An¬trieb erfolgt elektrisch und mit seiner Hilfe kann jeder Apparatmit Federlaufwerk in einen elektromotorisch betriebenen
Apparat verwandelt werden.

Erwähnung verdient weiterhin ein automatischer Platten¬
wechsler, der nach dem Abspielen einer Platte die nächste auto¬
matisch auflegt und auch die Schalldose selbsttätig umsetzt. InAbb. 1 ist diese Vorrichtung wiedergegeben. Ueber dem Achs¬stummel des Laufwerks ist ein Bügel angeordnet , auf den
acht Platten aufgesteckt werden ; eine weitere Platte wird aufden Plattenteller aufgelegt. Sobald diese abgespielt ist, hebt
sich der Tonabnehmer , schwenkt nach rechts an einen Füh-
rungsknopf, die nächste Platte gleitet auf den Plattenteller ,der Tonabnehmer senkt sich auf die Platte und spielt diese ab .In dieser Weise können 9 Platten von 25 Zentimeter in be¬
liebig ausgewählter Spielfolge automatisch nacheinander ab¬
gespielt werden.

Die Industrie der Sprechmaschinen-Nadeln bringt eine
Reihe neuer Nadelkonstruktionen heraus , unter denen beson¬ders die neuartige Konstruktion einer Dauernadel (Mil -
Odi -Nadel) interessiert. Alle bisherigen Versuche, zu einerDauernadel zu gelangen, schlugen fehl , weil das meist ver¬wendete sehr harte Nadelmaterial die Platten stark beschädigte.Die neue Nadel sucht nun eine Lösung des Problems auf
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Maschine, Rundfunkempfänger und Lautsprecher — zur Selbst¬aufnahme von Schallplatten zu benutzen . Die Sprechmaschinewird zum Antrieb der Platte — einer zweiseitig verwend¬baren Aluminiumplatte — benutzt : sie wird ergänzt durch ein
Vorschubgetriebe , das der Schalldose, die mit einem stumpfenStahlstift besetzt wurde, das zum Eindrücken der Tonrillen
erforderlicheGewicht verleiht und sie zugleich mit fortschreiten¬der Aufnahme langsam vom Plattenrand nach innen führt , sodaß die spiralig gewundenen Rillen zustande kommen. Der

Exp oi » t
der deutschen Funkindustrie

In 1000 dz

7S

In
Millionen Marh

78
69 §

Stei£erun§ 1931
£e£enuber 1930

(I .Halhjahr ) s

«3%

10 %

■I

1929 1930 1929 1930 Mengen* Wert *
massig

Lautsprecher wird als Mikrophon verwendet ; bei • einiger¬maßen hochwertigen Lautsprechern werden befriedigende Re¬
sultate erzielt, höhere Ansprüche erfordern ein Kohlekörner¬mikrophon. Zur Selbstaufnahmeeinrichtung , die in einervon der AEG . entwickelten Form in Abb . 2 wiedergegebenist, gehört schließlich noch ein Umschalter , der mit drei Schalt¬stellungen für Aufnahme und Wiedergabe einstellbar ist und
selbsttätig für die jeweils richtige Schaltung der Geräte-
kombination sorgt.

Ein neues Fernsprech -Seekabel
Durch den Sund wurde zwischen Charlottenlund auf Seelandund Barsebaek an der Westküste von Schonen am 14. August einneues pupinisiertes Fernsprechkabel im Aufträge der schwedischen undder dänischen Telegraphenoerwaltung ausgelegt. Das neue vonSiemens u . Halske gelieferte Se ^ abel ist rund 23 Kilometer langund liegt im Zuge einer neuen Kabelverbindung zwischen Kopen -

Hagen und Malmoe von 57 Kilometer Länge. Es enthält 86 Ader>paare und gestattet die Herstellung von 84 Sprechoerbindungen. Zweibesondere Aderpaare im Kern des Kabels sind für die Uebertragungvon Rundfunkdarbietungen bestimmt. Die Auslegung des Kabelserfolgte durch den Kabeldampfer . Norderney" der NorddeutschenSeekabelwerke Nordenham.

anderem Wege zn erzielen ; sie besteht aus einem äußerstdünnen Metalldraht , der von einer Graphitmasse umgeben ist .Der Drahtkern ist weich genug, um sich normal abzuschleifen ,da er aber äußerst dünn ist , bleibt die Spitze immer bestehen .Die Graphitmasse andererseits verleiht dem ganzen Festigkeitund gibt den Metallftift nach Maßgabe seiner Abnutzung frei.Da die nachgiebige Graphitmasse das Profil der Rillen nichtbeschädigt , wird die Platte bei Verwendung dieser Nadel sehr,geschont.

§um Schluß noch ein Wort über die in größerer Zahl aufunkausstellung vertretenen Geräte zur S e l b st a u f -
nähme von Schallplatten . Sie arbeiten teils mit
Metallplatten , teils mit plastischen Massen nichtmetallischerNatur . Zu den letzteren gehören Gelatineplatten und eine
neuartige Platte , bei der auf einer Eisenblechunterlage eine
harzähnliche Masse aufgebracht ist . in die von einem Schneid¬stift die Rillen eingeschnitten werden. Diese Platte (Dralowid-
Platte ) hat den Nachteil , nach der Aufnahme einem besonderenHärteverfahren unterworfen werden zu müssen , aber den Vor¬teil, hiernach mit jeder gewöhnlichen Stahlnadel abgespieltwerden zu können , während Metallplatten zwar sogleich ab¬
spielfertig sind, aber nur mit Holznadeln abgetastet werdenkönnen. Man erzielt, im letzteren Fall nicht die gute, neben¬
geräuschfreie Wiedergabe, wie man sie von der Verwendungharten Plattenmaterials , das mit der Stahlnadel abgespieltwerden kann, her gewohnt ist . Dafür ist das mit Metall¬
platten arbeitende Verfahren einfacher . Das trifft besondersbei Benutzung der sogenannten Zusatzgeräte zurEelbstaufnahme von Schallplatten zu .

Diese Zusatzgeräte ermöglichen dem Phonofreund , diebereits in seinem Besitz befindlichen Apparate — Sprech-

Abb . 2. AEG-Selbstaufnehmer -Einrichtung zur Selbstaufnahmevon Schallplatten

Stromverteilung in einem Hochhaus •
Die Energieversorgung eines Hochhauses von dem Ausmaß desEmpire State Building in New York , das 85 Stockwerke enthältund 380 Meter Höhe erreicht, ist infolge des großen Leistungsbedarjsnur r och mit Hospannung möglich . Fünf Kabelleitungen, teils Ein-leiterkabel, teils Drehstromkabel von 76 Millimeter Durchmesser und9 kK/m Gewicht , führen Drehstrom von 13 800 V und 60 Hz zu .In 13 Sätzen von je drei 200 kVA-Einphasenumspannern wirdNiederspannung von 208/120 V gewonnen. Die Transformatoren¬kammern befinden sich im Kellergeschoß , dem 41 . und 84. Stockwerk ,so daß jede Äbspannstelle die Niederspannungsverteilung für 20 oder30 Stockwerke übernehmen muß . Die gesamte Leistungsfähigkeit derUmspanner von 7800 kVA deckt den Licht- und Kraftbedarf desGebäudes, das z. B . nicht weniger als 67 Aufzüge enthält.

Verunreinigung der Luft in England
Die ständigen Untersuchungen der Luft in England haben er¬geben , daß im Jahre 1929/30 in London die Verunreinigung wiederzugenommen hat , nachdem das vorhergehende Jahr einen Rückganggebracht hatte. Für sämtliche Londoner Meßstellen betrug dermittlere Niederschlag an festen Verunreinigungen rund 100 t/km ’

jährlich : daran sind die Ost- und Mittelbezirke im Mittel mit113 t/km '
, die westlichen und südwestlichen Bezirke mit 90 t/km '

beteiligt. Im Jahre vorher betrug der gesamte mittlere Niederschlagan festen Verunreinigungen in London 94 t/km ' . Den höchstenBeitrag lieferte der Bezirk Golden -lane mit 158 t/km ' im Jahr :allerdings war dieser Wert wesentlich kleiner als - im Jahr 1927/28,in dem der gleiche Bezirk mit 235 t/km ' weit über dem Mittel lag.Der Anteil schwefliger Bestandteile, ausgedrückt durch Schwefelsäure-Anhydrid (S0 3) betrug im Jahre 1929/30 rund 13 t/km ' jährlich .Der Berichterstatter fordert, daß London nach dem Borgange vonNew York und Paris die Verwendung von stark staubbildendenBrennstoffen im Hausbrand verbieten soll. Er ist nicht dafür , daßder Bau von Kraftwerken innerhalb des Stadtgebiets verboten wird,fordert aber Maßnahmen zur Abaasreinigung . Von den englischenStädten , über deren Luftverunreinigung berichtet wird , weisen Burn -
ley mit 210 t/km ' und Liverpool mit 173 t/mk ' Höchstwerte auf,Marple mit 47 t/km ' den niedrigsten Wert.

Befördern von Beton in Lastkraftwagen
Beim Bau des 60 Stockwerke hohen Bankgebäudes des Farmer -

Trusts in New Port wurde mittels Lastwagen Beton in bestimmtenMischungsverhältnissen angeliefert. Alle Zuschlagstoffe wurden ge¬wichtweise bemessen und trocken verladen. Die für die Betonberei¬tung erforderliche Wassermenge befand sich in einem abgesondertenWasserbehälter. Bei Ankunft auf der Baustelle oder unmittelbarvorher wurde das Wasser zugesetzt und eine gleichförmige Mischung
vorgenommen. Die Beschaffenheit des gelieferten Betons war durch¬aus zufriedenstellend. Eine eigene Mischanlage hätte bei den vor¬
liegenden beschränkten Raumverhältnissen für den Unternehmer
große Schwierigkeiten bereitet.
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Seschichtskalender
4. September .

1768 "Französischer Staatsmann de Chateaubriand . — 1797
Frankreich : Staatsstreich des Dir . gegen Royalisten . — 1870 Pro -
klamierung der 3 . französischen Republik . — 1907 f-Komvonist Ed¬vard Krieg . — 1908 Erster Flug Orv . Wrigths in Berlin . —
1922 ---Französischer sozialistischer Abgeordneter Marcel Sembat . —
1928 -j-Dichter Bruno Wille .

Schonendste Behandlung
wird zugesichert _

Diele Zusicherung ist im allgemeinen -bei Dentisten und Zahn¬
ärzten zu lesen . Aber diese Worte sind ebensalls angebracht, wenn
man das Verhalten der Badischen Presse gegenüber den
Nazis in Betracht zieht. Auch bei der Badischen Presse heißt es ,gegenüber den Nazis : Schonendste Behandlung wird zugesichert !
Die bisherige Rücksichtnahme der Badischen Presse auf die Nazis
ist von uns schon öfters sestgestellt worden. Und nun hat das Blatt
des Herrn Thiergarten wiederum einen neuen Beweis dafür er¬
bracht, und zwar in der Berichterstattung über den auch im Volks -
freund behandelten Prozeh des Pfarrers Heckmann gegen den
Hauvtfchriftleiter des Führer Sämtliche Karlsruher Zeitungen ,mit Ausnahme der Badischen Presse berichten über diesen Prozeh,der wieder einmal die erbärmlichen Schwindeleien und Lügereien
des Führers ans Tageslicht brachte, in ausführlicher Weise. Nur
der Badischen Presse blieb es Vorbehalten, in knavven 18 Zeilen ihre' Leier über die nationalsozialistischen Schwindeleien zu informieren .Die Badische Presse, die immer Io gerne renomiert , dah sie die
gröbte Zeitung Badens ist, hat also für diesen Prozeh ganze 18
Zeilen übrig , also die gröhte Zeitung Badens bringt den stümper¬
haftesten Bericht über diele Angelegnheit . Aber man verstehe : In
diesem Prozeh wurde wieder erneut ein gemeiner Nazischwindelentlarvt , und da ist das Allerweltsorgan in der Lammstrahe sehr
besorgt, dah ihre Leserschaft über den Nazischwindel so wenig wie
möglich unterrichtet wird , denn : Schonendste Behandlung der Nazis
ist zug,sichert.

parleiversammlimg - er Südlstadt
Nach einer Sommerpause hat die Bezirksleitung der Südstadtaus Mittwoch , den 2 . September eine Parteiversammlung ein¬

berufen , die gut besucht war . Als Redner wurde Genosse Land -
tagsabg . W e i b m a n n gewonnen, der sich das Thema „Die
Denkwürdigkeiten Bülows und das Kaiserreich" auserwählt hat .Der Bezirksvorsitzende Een . Stadtv . Sigmund , eröffnete umhalb 9 Uhr die Versammlung und brachte zum Ausdruck, dah nun¬mehr wieder in gewissen Abständen die Bezirksversammlungen
stattfinden und erteilt Een . Weihmann das Wort zu feinemVortrag . Der Redner wies zunächst darauf hin , dah man vor dem
Weltkrieg den 2. September , den Tag der entscheidenden Schlachtbei Sedan im Jahre 1870 , im alten kaiserlichen Heere gefeiert bat ,was von den Sozialdemokraten immer mibbilligt wurde , weil da¬
durch Frankreich immer erneut gereizt worden ist. Zum Thema
übergehend schilderte Een . Weibmann die Fähigkeiten und Tätig¬
keiten des früheren deutschen Außenministers und ReichskanzlersBülow . Selten kommt es vor, dah ein Politiker und Staatsmann
sich in der Weise täglich alles auszeichnet und niederschreibt, wie
es Bülow getan bat . wie aus den drei Bänden mit je 620 Seiten ,die Bülow geschrieben bat hervorgeht . Bülow war ein Feind der
Sozialdemokratie und war stets darauf aus , ihr zu schaden . Sehr
oft bat sich unser Een . A . Bebel mit ihm gestritten . Als nachder Umwälzung Fr . E b e r t Reichspräsident wurde , war Bülow
sehr ungehalten darüber , und lieb es an Kritik , dah ein früherer
Sattler das höchste Amt des Reiches bat , nicht fehlen. Erst als
er später einmal Eelegenheit ^batte , mit E b e r t zu sprechen , stellteer sichsich um und brachte zum Ausdruck, dah Ebert ein Mann sei mit
grober Vornehmheit und grobem Verstand . Der Redner schildertedann noch ausführlich das Verhältnis Bülows »um damaligen
Kaiser bis zu seinem Abschied im Jahre 1909 ; insbesondere die
vielen sinnlosen Reden , Randbemerkungen und Reisen des größen¬
wahnsinnigen Kaisers von Gottes Gnaden , wie ein Teil des Volkes
den herrlichen Kaiser nannte .

Reicher Beifall wurde dem Een . W e i h m a n n zuteil für den
hochinteressanten Vortrag . Da eine Aussprache nicht gewünschtwurde , konnte der Vorsitzende noch geschäftliche Dinge bekannt
geben. Nach einem Appell zur weiteren Mitarbeit konnte dann der
Vorsitzende nach 10 Uhr die Versammlung schliehen . Ms .

Badisches Laadeslhealer
Das Badische Landestheater öffnet in den nächsten Tagen wieder

feine Pforten . Eine schwere Zeit steht bevor . Sie mit seiner Kunstlindern zu helfen , ist die Hohe Aufgabe , die einem Kulturinstitut
»ufäHt . Durch Erbauung mit ernster Kunst, durch Unterhaltung mit
leichterer Kost will das Theater eine Stätte der Anregung , der Er¬
holung . der Entspannung , der Aufheiterung sein . Wer sich also
über den drückenden Alltag hinaushelfen will , wer nicht nur den
Geist befreien , sondern sich darüber hinaus noch geistigen Gewinn. . lie 'sichern will , der werde Dauerbesucher des Landesthoaiers als Platz¬mieter . Für die neue Spielzeit find die Preise bedeutend herabgesetzt~ ■ ‘ ‘ ' ' eil ' ' 'so dah jeder sich den Dauerbesuch leisten kann.

Eine Neuerung ist insofern getroffen , als zu den bisherigen zwei
Platzmieten an festen Tagen , Donnerstag und Freitags eine
dritte feste Miete für die Mittwoche tritt (Miete A ) , die Haupt«

für auswärtige Besucher gedacht ist , da Mittwochs jetzt von
füder Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten für Theaterbesucher aus

gegeben werden . Diese Mittwochsvorstellungen werden so beginnen ,dah sie stets um 22. 13 Uhr abends beendet sind und so das Er¬
reichen der Züge gesichert ist.

Auskunft über alle Mietangelegenheiten gibt die Kaste des Lan¬
destheaters. Näheres wolle auch aus den Veröffentlichungen im
Anzeigenteil ersehen werden .

( :) Hakenkreuz -Kaffeegebäck . Die Zahl der Hakenkreuzfabrikate
ist wiederum um eine erhöht worden ; denn zu den schon kürzlich
genannten Hakenkreuzartikeln ä la Zahnpasta usw . bat ein findiger
Bäckermeister auch ein Hakenkrenzkaffeegebäck geschaffen . Bis jetzt
wurde allerdings das Hakenkreuzerzeugnis des Karlsruher Teig-
bilderbauermeisters nicht zum Patent ansemeldet , aber wir raten
dem betreffenden Bäckermeister dringend , dies recht bald nachzu -
bolen . Schwerer wie das andere Gebäck dieser Art ist das Haken-
kreuzerzeugnis auch nicht und wenn sich die Hakenkreuzanhänger
über die Erfindung des Hakenkreuztafelbrötchens lehr freuen , so
ist ihnen diese Freude zu gönnen . Warum denn nicht ; denn jedes
Tierchen hat sein Plaisterchen . So auch der Hakenkreuztafelgebäck-
Erfinder und sein Anhang .

( :1 Konzert im städt. Altersheim . Grohe Freude bereitete am
letzten Samstag der hiesige , bestbekannte „Mandolienverein Edel-
weih" den Jnsasien des Vereins des Heims mit einigen hübschen
Orchestervorträgen . Frisch und exakt und mit feinem musikalischem
Empfinden wurden die einzelnen Stücke unter der verständnis¬vollen Leitung des Vereinsdirigenten , Herrn Mar Paul , zu Gehör
gebracht. Für das in selbstloser Weise Dargebotene quittierten die
dankbaren Zuhörer mit herzlichem Beifall , zugleich mit dem
Wunsche „Auf Wiederhören ". F.

'Bte $u*lZaMbU4ig> andlUleiduH #
Wieviele Bäcker , Fleischer . Schneider und Schuhmacher es in Karlsruhe gibt

Nahrung und Kleidung find unsere elementarsten Lebens¬
bedürfnisse, die stets von neuem befriedigt werden müssen .Cie zu schaffen, aus Rohstoffen herzustellen, sie zuzubereitenund der Verbraucherschaft zuzuführen, ist das Werk von Tau¬
senden in Stadt und Land . Wohl an keinem Gebiet sind soviele Industrien , Gewerbe und Handelszweige beteiligt , wie
an dem der Ernährung und der Bekleidung. Im Handwerks¬
stand sind es Bäcker und Konditoren , Fleischer und Schlächter ,Schneider und Schuhmacher , die für unsere Nahrung und un¬
sere Kleidung sorgen. Sie gehören überall zu den populärsten
Erscheinungen des Volkslebens . Diese Berufsgruppen kennen¬
zulernen , sie zahlenmäßig zu untersuchen, festzustellen wieviele
Frauen in diesen Handwerksgruppen berufstätig sind und
wieviele Menschen von der Arbeit dieser echten und ehrsamen
Handwerkerberufe leben, das ermöglichen uns die Ergebnisteder letzten Berufszählung .

In der Stadt Karlsruhe
gibt es 491 Satter , 594 Berufszugehörige zählt in Karls¬
ruhe das Bäckerhandwerk, das sind die Erwerbstätigen und
ihre Angehörigen.

Der Beruf des Konditors ist mit dem des Bäckers verwandt ,wenn auch die Herstellung von Brot volkswirtschaftlich von
erheblich größerer Bedeutung ist als die der Konditorwaren ,die uns als süße Leckereien allerdings sehr sympathisch sind .
In Karlsruhe üben den süßen Beruf des Konditors 90 aus ,darunter — Frauen ; die Zahl der Berufszugehörigen beläuft
sich auf 175.

Neben dem Bäcker ist es der Fleischer , der uns wich¬
tigste Bestandteile unserer Volksernährung liefert : Fleischund Wurst . Nicht umsonst heißt ein bekanntes Sprichwort :
„Wer Wurst , Brot und Schinken hat , der wird noch alle Tage
satt .

" 293 haben in Karlsruhe den kraftvollen Beruf des
Fleischers und Schlächters; 440 ist hier die Zahl der Berufs¬
zugehörigen.

Gewiß — Esten ist wichtiger als Kleidung . Aber auch
diese ist eine Lebensnotwendigkeit , nachdem die paradiesischen
Zustände endgültig vorüber sind . Man wird geschätzt , wie

man gekleidet geht. Nicht nur der Verschleiß , auch diea t, namentlich in der Frauenwelt, zu einem häufige»
el, zu einer wiederholten Erneuerung unserer Keidung-

Damit schafft diese seltsame Göttin den Nähern und Nähensnen, den Schneidern und Schneiderinnen und den Schuv
nkachern -Arbeit und Brot .

In Karlsruhe gibt es 322 Näher und Näherinnen , daruAter 309 Frauen ; 341 Berufszugehörige zählt in KarlsrE
dieser Beruf . Nähen und Schneidern war von jeher eiw
Tätigkeit , die zur besonderen Domäne der berufstätige »
Frau gehört, schon lange bevor die Frau in dem Umfange er
werbstätig war wie heute. 1268 Schneider und Schneiden»
nen gibt es in Karlsruhe , darunter 873 Frauen ; 1537 Berufszugehörige wurden hier ermittelt . Wie bei den Nähern "w
Näherinnen ist auch m der Gruppe der Schneider und Schne>
derinnen der hohe Anteil der erwerbstätigen Frauen auf¬
fallend, wenn auch ohne weiteres erklärlich.

Der Schuhmacher ist der Philosoph unter den Hand¬
werkern, die Schusterkugel ist ein Symbol dafür . Hans Sachs
war ein Schuhmacher und Poet dazu, und der Mystiker Jako»
Böhme übte auch das Handwerk des Schuhmachers aus .
Karlsruhe wurden bei der letzten Berufszählung 179 Schuhs
macher ermittelt ; 266 Berufsangehörige zählt das Karlsruhe
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Schuhmacherhandwerk.
Unsere Darstellung gik_ gibt einen wichtigen Ausschnitt aus de>s

Karlsruher Händwerksstand. Schneider- und Bäckerhandwê
gehören zahlenmäßig zu den bedeutendsten Handwerkszwe»'
gen . Im deutschen Schneiderhandwerk sind allein 437 893Im deutschen Schneiderhandwerk sind
onen . .

über 243
werk erreicht diese Zahl nicht ganz. ., . . . . ,im Deutschen Reich 189 264 Fleischer und Schlächter. Da-
Schuhmacherhandwerk nimmt zwischen den beiden letzten Zah
len eine Mittelstellung ein : 221225 Personen sind in Deutsch *
land als Schuhmacher tätig .

Bäcker und Fleischer » Schneider und Schuhmacher , sie so'*
^ Iduna undgen für unsere Nahrung und unsere Kleid

damit Aufgaben von höchster volkswirtschaftlicher Bedeutung -
ard WilG erh i

b erfüll^

edemeyer .

'Die Sieiigei MebicMet :
Verkehrsunfälle

Am Donnerstag nachmittag wurde ein verheirateter Magazin¬
wärter , als er auf einem Kraftrad die Kreuzung der Rüv »
purrer und Augarten st ratze passieren wollte, von einem
aus Richtung Tivoli kommenden Stratzenbahnzug der Linie S er«
(atzt und einige Meter weit geschleift . Mit einem Unterschenkel »,einem Nasenbeinbruch und Quetschungen am Kops muhte man ihnins Städt . Krankenhaus verbringen . Der Stratzenbahnverkehr
mutzte während einer halben Stunde umgeleitet werden. Die
Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

Ecke Karl - und Amalienstrahe stieb gestern nachmittag ein Last¬kraftwagen mit einem Radfahrer zusammen, tver Radfahrer kam
dabei zu Fall und zog sich verschiedene Verletzungen zu. Dir Schuldam Zusammenstoh dürfte wohl bei beiden Teilen liegen, weil der
Krastwageniührer das Borfahrtsrecht des Radfahrers nicht be¬
achtete und der Radfahrer einen aufgespannten Regenschirm trug ,
so dah er in seiner Bewegungsfreiheit behindert war .

Gestern abend fuhr ein Radfahrer , der seinen 12 Jahre alten
Sohn auf seinem Fahrrad mit sich führte » die ziemlich abschüssigeRittnert st ratze in Durlach herunter Er verlor hierbei offen¬
bar die Herrschaft über sein Fahrzeug und stietz mit einem ihm ent¬
gegen kommenden Radfahrer zusammen. Beide Radfahrer zogen sich
erhebliche Verletzungen zu und muhten sich in ärztliche Behandlung
begeben.

über . Der badische Meister, der seit einigen Wochen unter Anleitung del
vielfachen österreichischen Internationalen Sedlacek steht , befindet
derzeit in Hochform; die Wiener Schule mit dem eleganten und flüssig"
Paßspiel und der virtuosen Ballbehandlung ist deutlich zu erlen»«»-
Phönix hat ebenfalls sehr erfolgreich das Spielsahr begonnen und »
wieder der gefürchtete Gegner der früheren Jahr « . Bet dem «msgeze-Aneten Können der beiden Lokalrtvalen ist « in hochklasttger und spannen«- '
Spielverlauf zu erwarten . Beginn %4 Uhr ; vorher Reservemannschaste»
(Siehe Anzeige.)

Kafsee Bauer . Heute nachmittag ist Elitekonzert mit Es -Tur -Trto v?"
Beethoven als Einlage ; abends leichte Operetten - und Schlagermm»'
lSieh « die Anzeige.)

örünwinkels

( :) Die Berufsfeuerwehr war im Monat August 1931 in Tätig¬
keit : Kleinfeuer 3, Ervlosionen 1 , Böswillige Alarme 1, Blinde
Alarme 5 , Hilfeleistungen 16. Eesamtalarme 26. Krankentrans¬
porte 177.

( :) Eugen von Steffelin 80 Jahre . In völliger körperlicher und
geistiger Frische feiert am 4 . September der Inhaber und Begrün¬
der der Eüterbestätterei und des Speditionsgeschäftes , Eugen von
Stefelin , Herr Eugen von Steffelin feinen 80. Geburtstag . Der Jubi¬
lar , der 1851 zu Bodman am Bodenfee geboren wurde , gründete
am 1 . September 1877 seine Firma , die sich aus kleinem Anfang

Tt<zu einem der bedeutendsten seiner Branche entwickelte . Das Unter¬
nehmen beschäftigt heute rund 120 Angestellte und Arbeiter , in
seinem Dienste stehen etwa 65 Pferde und rund 200 Fahrzeuge ,

öhc ' 'darunter 40 Möbelwagen und 8 Kraftwagen . Noch heute ist Eugen
von Steffelin unermüdlich in seinem Betriebe tätig , in oem drei
Generationen die Geschäfte führen .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die Operette
„P e v p i n a“ von Robert Stolz , die in verschiedenen Städten mit
großem Erfolg gegeben worden ist, übt auch hier ihre Anziehungs¬
kraft aus , was durch den jeweiligen starken Besuch der Vorstellung
zum Ausdruck kommt . Heute abend 20 Uhr findet eine Wieder¬
holung der beliebten Operette statt .

Veranstaltungen
Don -Kosalcn singen. Der Don --Kosaken -Ehor , der ja schon zu wieder¬

hol««» Malen Karlsruhe besucht« und vor ausverkauster Fcsthalle Proben
seiner ungewöhnlichen Gesangs - und Vortragskunst gegeben hat , wird aucham Donnerstag , 17. September , abends 8 Uhr , in der Städt . Festhallesein Bestes zu Gehör bringen . Wer dies« russischen Meistersänger , von
denen seder Einzelne ein vollendeter Künstler ist, temals gehört bat , wird
auch dieses Mal wiederum Gelegenheit haben , die guten Leistungen des
Ehores unter Führung seines bewährten Dirigenten Serge Jaroff zubewundern . Ihre wie Orgel klingende Bässe, wie Harfen und Geigenklingende Tenöre ziehen di« Hörer immer wieder in ihren Bann und wo
sin stngen, ist stets ein Sturm der Begeisterung . In ihren bald heiter-
übermütigen , bald wehmütig klagenden VolkSltedern und ln den erschüt¬ternd grotzarttgcn Kirchengesängen offenbart sich die urwüchsige musi¬
kalische Krast des großen Rußlands . Die geschäftliche Leitung und der
Kartenverkaust liegt in Händen der bekannten Musikalienhandlung und
Konzcrtdircktton Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraße , Tel . 388.

SamStag -Nachmittagskonzcrt im Dtadtgarten . Am kommenden Sams¬
tag , dem 5. ds . MtS . , konzertiert im Stadtgarten , von 16—18& Uhr , das
Philharmonische Orchester unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors Emil Jrrgang . Das vorgesehene Konzertprogramm versprich !
den Konzertbesuchern einige recht unterhaltsame Erholungsstundcn , wes¬
halb der Konzertbcsuch nur empfohlen werden kann. Auf die verbilligte»
Eintrittspreise an den Samstag -Nachmittagen sei noch besonders ausmerk
sam gemacht .

KFB . — Phönix . Am Sonntag treten sich die beiden diesigen Grob¬
vereine KFV . und Phönix im 81. Kampfe auf dem KFV .-Platz gegcn-

Mit einer schönen musikalischen Morgengabe bedachte vergaßgenen Sonntag der strebsame Musikverein Grün winke
die Bewohner unseres Vorortes . Dieser Klangkörper , der um-
der zielbewutztenLeitung seines Kapellmeisters Weber in den
ten Monaten ganz bedeutende Fortschritte gemacht hat, überraMivH yUHQ VvVvUlvUVv CJV* 14*V UVlUUUfl MW V**■I , i
durch ein exaktes und subtiles Musizieren , an dem man se >»
Freude haben konnte. Auch die Wahl der Werke zeigte die
bundenheit Webers mit der wertvollen Literatur für Blasorche !̂
wobei er genau die Grenzen der Leistungsfähigkeit seiner Kar>e»
respektiert. Dah nationalsozialistische Schmarren , deren es nur r
viele gibt , vermieden wurden , ehrt den Verein und feinen DU
genten und schafft die Grundlage des Vertrauens bei der BevoU .,
rung . Von den Märschen (der olle Königgrätzer war auch daveu
gefielt -besonders „Unterem Sternenbanner " von Souta . Rühm«».» .
„Rotenfelsouverture " und Heisigs „Eretentelein " erfuhren
rhythmisch und klanglich schöne Wiedergabe . Die wertvollstedeutnna wurde der . .Freilchütz -Ouverture " Karl v . Webers zuteu -
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Dabei berührten besonders angenehm die streng betonten Zeititzaße
und das Erfassen aller dynamischen Feinheiten . Ein partitu ^treues MpstkX -en . Die Hörer spendeten reichlichen , aber
wohlverdienten Beifall . Den Ausübenden Dank mit dem A?uE
„Auf Wiedersehen" . esba-

<

Varlanden
Werbeveranstaltung der Naturfreunde

Am Samstag , den 5 . September 1931 tritt mit einem kultuee
hochstehenden Programm über Ziele und Zweck der Naturfrer "^bewegung die Bezirksgruvve Darlanden in die Oeffentlichkeit- ?
Lichtbild, in Wort , Musik, Gesang, Sprechchor und Rezita^wird sie den interesiierten Anwesenden Arbeiterinnen und
beitem und Jugendlichen zeigen, was die Natuerireunde ^len . Da keinerlei Kosten entstehen, kann, jeder, der Intereü .
bat , die Jugendwerbeveranstaltung am Kirchplotz besuchen
schlechtem Wetter in der Festhallei . Jedes wird überzeugt
Hause geben, und stck sagen , daß in der Naturfreundebewegu "
edle Kräfte zum Wohie der gesamten Arbeiterschaft in der Iuge »
erziehung tätig sind. Deshalb auf zur Jugendwerbeveranstaltun »-
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M TageskalenSer
kKJ * der Sozialüem .par1ei Karlsruhe

Montag abend 8 Uhr im Stadtratssitzungssaale Fraktion ^
i i tz u n g . Jedes Fvaktionsmitglied hat zu erfcheinen.

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Solö

Schuss: Montag , den 7. September , abends 8 llbr . VerfanwA*^
im „Elefanten "

, Kaiferstrabe 42. Vollzähliges Erfcheinen unve
erforderlich.

Schutzsportler: Sonntag . 6. September , halb 10 Uhr votan
Pflichttraining aus dem Platz der Freien Turnerschaft .

l
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Lichtspielhäuser
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1
Schauburg

„fßtt Sorgen bat — bat auch Likör", meint richtunggebend Wil -
>hclm Bufch . Doch da sich die Zeiten ändern , ändern sich auch die

Gebräuche , und Wilhelm Buichs Maxim bat heute nur noch be¬

grenzt « Richtigkeit . Wer beute Sorgen bat . — der gebt ins Kino !

Der lacht sich frei von Sorgenlast und Trübsinn ! Der komme in die

Schauburg , denn der ». Z . dort laufende Tonfilmschwank „Der wahre
Jakob " ein Meisterwerk an Humor und Witz , wird selbst die tiefste
Depression ist Nu in eitel Frohsinn verwandeln . $ 4 doch Felix

v Bressart darin in einer neuen Paraderolle »u sehen als „Böckletn ,
Vorstand der .Liga für gefallene Mädchen ".
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„Wie wieder Liede" in den Glorta -Lichispiclen.
Nie wieder Liebe' — das Lustspiel der groben UeberraschungenI DaS

Lustspiel der groben PropagandamögNchkettenI Die entzückende Lilian
darvey , der scharmante Herzensbrecher Harry Liedtke — sie . alS Ver-

körperung blühender Jugend , sieghafter Schönheit , er , der reise Frauen ,
kenner, Inbegriff von Eleganz und beschwingter Liebenswürdigkeit .
Tie liebenswürdig -lustige Note , die stch im Wesen der beiden PublikumS -

lieblinge kristallisiert, ist die Grundnote des ganzen FilmS , vom Titel
angefangen bis zur letzten . happy -endenbcn ' Szene . Im Stofs , im Mi¬
lieu . in der Darstellung , in der Musik — überall ist die leichte , heitere
Muse das beschwingende Moment , der Schall sitzt allem und jedem im
Nacken , beherrscht die Leinwand und die , die vor ihr sitzen.

Nie wieder Liebei Fünf Jahre lang ! Diese bezwingend-lustige Unmög¬
lichkeit als Parole eines spleenigen AmerihanerS , der fein Leben lang
. von Kopf bis Fub aus Liebe eingestellt' war , und einer Handvoll Kerls ,
die alle das schwache Geschlecht in Acht und Bann getan haben und sich
demonstrativ auf eine Luxusyacht zurückziehen — das ist ein Borwurf ,
der an Originalität und heiteren Perspektiven nichts zu wünschen übrig
läßt .

Neuyork: Der Film führt mitten hinein in daS interessante Hafen-
viertel Neuyorks . In die überfüllten Schifferkneipen, in denen Matrosen ,
Weiber und allerlei zweifelhafte Gentlemen lärmen , trinken , spielen und
tanzen . Anheuerung der Frauenfeinde für die Luxusyacht — das Schiff
ohne Frau ! Eine ruppige , verwegen« Rasselbande, zentnerschwer̂ Jun -
genS, denen aus dunklen Gründen die teure Muttererde zum Vulkan
wurde , als Mannschaft auf daS Schiff gesetzt, das nun , ein fliegender
Holländer der Weiberfeindschaft, ruhelos über die Meere kreuzt, wobei
die Kamera dem entzückten Zuschauer die schönsten Gefilde Europas vor
Augen zaubert . Fünf Jahre ohne FrauenI Aber mit einem Schlage
wird die Handlung auf den Siedepunkt getrieben , als die entzückendste
aller Badeuymphen aus dem Meer gefischt wird und mit ihrem bezau-
beenden Figürchen die Horde der Weiberfeinde in Verwirrung bringt
und im Wirbel launiger , lustiger Szenen eine kleine SchifsSrevolute ver¬
ursacht. So entsteht eine Liebesgeschichte mit vertauschten Rollen , ein
lustiger Kampf der männlichen Standhaftigkeit gegen die Liebe in Gestalt
dieser rassigen, meerschaumgeborenen Frau . Ein reizender Spuk toller
Situationen jagt durch da» stolze Schiff und läßt es von herzüberwälti -
«ender Fröhlichkeit und Stimmung in feinen Fugen erbeben , bis . . ja ,
bis es plötzlich bitter ernst zu werden scheint und die Kriminal - und
Hafenpolizei sich als Mitspieler meldet.

Nizza ! Der Karneval in feiner ganzen Pracht , seinem Trubel blendet
in berauschenden Bildern auf . konzentrierte Lebenslust und Dasetnsfreude
schlägt aus dem bacchantischen Treiben entgegen und ist der rechte Hinter¬
grund für den bald .unheimlich kriminellen' , bald charmanten Flutz der
Handlung , die schließlich ihren fröhlichen Abschluß in einer atemraubcn »
den Autojagd über die herrliche Autostraße der Riviera , die Grande
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ßcbiffszene zu dem Dfa -Tonflim „Nie wieder Liebe“
(Produktion : Blocb -Rabinowitscb)

<$ >
Corniche, märchenhafte Landschaft der Südens , bis zum originellen
Happyend findet .

Noch einmal fei aus die beiden für die Propaganda wichtigsten Namen ,
Lilian Harvey und Harry Liedtke hingewiesen. Harry Liedtke , wie immer
Gentlemen von Scheitel bis zur Sohle , liebenswürdiger denn je , der
Traum aller jungen Mädchen von 14 bis . . . Um beide herum Felix
Bressart , ein außerordentlich gewichtiger Mann , wenn es sich darum han-
beit, die Häuser zu füllen . Ist er doch zur Zeit einer der meist belachten
Komiker. Neben der trockenen Komik Felix BressartS steht , der derbe,
schlagkräftige Witz Hermann Speelmans und der stille , feine Humor Ju¬
lius FalkensteinS in um so wirksamerem Kontrast . Allein schon diese drei
SU sehen und zu hören , wird für viele Veranlassung sein, den Film
kennenzulernen .

Einen hervorragenden Anteil an dem Flutz , an dem Schwung der Ge¬
schehnisse hat die Musik Mischa SpolianskyS . Die Liedertexte verfaßte der
vfi bewährte Schlagerdichter Robert Gilbert .

Dieses entzückende Film -Lustspiel entstand im Rahmen der bestbekannten
Bloch -Rabinowitsch-Produktion der Ufa.

Volksfreund . Freitag , 4 . September 1931 oeir r v

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Getreide , Mehl und Futtermittel . Am Brotgetreidemarkt ist die Stim¬
mung ruhiger , nur Roggen hat seinen Preis etwa gehalten . Auf den
reduzierten Mehlpreis hat sich die Kauflust ebenfalls noch nicht stärker
eingestellt. Gerste und Hafer bleiben immer noch unentwickelt. Mühlen »
nachprodukie haben sich im Preis gehalten . Südd . Weizen, je nach Quali¬
tät , neue Ernte , nur prompte Verladung 24.50 bis 25 .50 .tt . Südd . Rog¬
gen, je nach Beschaffenheit, neue Ernte 21 .— bis 21 .50 M . Braugerste ,
Preise unentwickelt. Industrie », Futter - und Sortiergerste , je nach Qual .
16 .— bis 18 .50 M . Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität ,
alte Ernte 20 .— bis 21 .50 M . Deutscher Hafer , gelb oder weiß , neue
Ernte 16.— bis 18.— M . Weizenmehl, Basis Spezial 0, Sept .-Oktober
35.50 M (Seit 15. August ist die Spannung für Weizenmehl II auf 4 .50 M.
für Weizenbrotmehl auf 10 .— JH festgesetzt) . Sogenanntes AuSiaufchmehl
38 .— M. Roggenmehl , Basis ca. 60°/. ig , je nach Fabrikat , aus neuer
Ernte 29 .50 bis 30 .50 jH . Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat
13 .50 bis 13.75 M . Weizenkleie, fein, prompt 9 .75 bis 10.— JH . «Betjen-
kleie , grob , prompt 10.25 bis 10.75 M . Biertreber , je nach Qualität ,
prompt 10 .50 bis 11 .— M. Trockenschnitzel , lose , Je nach Fabrikat , ab Fa¬
briken 6 .— bis 6 .25 JH . Malz keime , je nach Qualität und Herkunft 10.—
biS 11 .50 JH . Erdnutzkuchen, lose , deutsche , je nach Fabrikat 12 .50 JH .
Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13 .50 M . Sojaschrot , südd. Fabrikat 12.25
bis 12.50 JH . Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 14.75 bis 15 .50 M . Sesam -
kuchen 13.— jH. Speisekartoffeln (Frühkartoffeln ) , gelb- und weißfleischig,
süddeutsche 4 .— M . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trok-
ken, neue Ernte 3 .— bis 3 .50 JH . Luzerne , gut , gesund, trocken , neue
Ernte 4.— bis 4 .50 JH . Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 4.— JH .
Alles per 100 Kilogramm , Mühlenfabrikate , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ; FrachtparitSt Karlsruhe bzw.
Fertigsabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Lanvesprodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

'

Benötigen Sie einen Uehergangs -Mantel ?
dann besichtigen Sie unverbindlich WM
meine Neu - Eingänge in

Gabardine - Mäntel ■£ £ ‘
a%

ol
K»n,t,.u.

» 45 .— ff .— 68 —

Trenchcoats die beliebten Wetter - Mäntel
m 21 .50 29 .f0 38 . -

Loden - Mäntel beste imprägnierte Qualität
« . 18.50 24 .— bi, 45.—

Julius Werdetplatz SS

j CjewerkseAmitiicheH
Zur Lage - er Textilarbeiter - es Albtal»

Wie bitter ernst die Loge der Textilarbeiterschaft de» Albtale » ■

ist, vermag sich der Nichtbeteiligte kaum eine Vorstellung zu
machen . 1500—1600 Textilproleten au » den umliegenden Ortschaf¬
ten wandern am frühen Morgen ibrer Arbeitsstätte zu , um dort am

saußenden Webstubl und an der Spinnmaschine unter äußerster
Kraftonspannung da » Notwendige zum Lebensunterhalt für sich
und ihre Angehörigen zu verdienen in dem Bewußtsein , damit auch
der deutschen Wirtschaft und somit dem ganzen deutschen Volk «

einen Dienst zu erweisen .
Wie aber die Arbeit dieser »um Teil halbverhungerten Proleten

eingeschätzt wird , sollen nachfolgend angeführte Zahlen aller

Oeffentlichkeit beweisen : Nach dem auf Arbeitgeberontrag , vom

Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärten Schiedsspruch
für di « badische Textilindustrie vom 25. März 1931 beträgt der

Normalstundenlohn für über 25 Jahre alte , männliche Arbeiter ,
also überwiegend Familienväter » 57 RPfg . plus 1 Pfg . Albtal .

»«lag « die laut Tarif ob 1 . Oktober in Wegfall kommt . Daneben

hatten die Textilarbeiter schon jahrelang unter Kurzarbeit zu
leiden . So beträgt z. B . die wöchentliche Arbeitszeit bei der Spin¬

nerei und Weberei Ettlingen . Abteilung Weberei und Ausrüstung ,
zurzeit 37 Stunden . Der Wochenarbeitsverdienft ist somit nach Ab¬

zug der Beiträge zur Sozialversicherung rund 20.— RM . Wie

es in einem solchen Arbeiterhaushalt aussteht , braucht nicht be¬

sonders erwähnt zu werden .
Den bei der Firma Badisch « Baumwollspinnerei uich Weberei

Neurod beschäftigten Arbeitern droht da » Hungergespenst der Ar¬

beitslosigkeit , da die Firma , angeblich unter dem Druck der Wirt¬

schaftskrise , ihren Betrieb mit ungefähr 350 Beschäftigten , zum 1.
Oktober stillzulegen beabsichtigt . Muß es . in Anbetracht dieser Ver¬

hältnisse , nicht als eine unerhörte Brüskierung angesehen werden ,
wenn man sich in Arbeitgeberkreisen nun erneut mit dem Gedanken
eines neuen Lohnabbaues trägt ? Diesen Herrschaften sei hier mit

aller Deutlichkeit gesagt , daß die Geduld der Textilarbeiter nun

zu Ende ist. Gewiß haben auch wir als Textilarbeiter volles Ver¬

ständnis für die allgemeine wirtschaftlich « Notlage und waren von

jeher bereit , grobe Opfer für di « Gesundung der Wirtschaft zu
bringen . Aber auch immer nur au » der Haut des Proleten Riemen
zu schneiden , geht nun doch über die Hutschnur .

Wir dürfen nun endlich , angesichts der Verschwendungssucht ge¬
rade der nationalen Kreise , die im Lahusenskandal gipfelt , verlau «

gen , daß die Organe der Wirtschaft und de» Staat «» ihr Augen¬
merk mehr auf jene Kreise richten , die durch ihr gottsträflichr »
Wirtschasts - und Finanzgebahren Staat und Wirtschaft um Hun¬
derte von Millionen betrogen und große Massen des wertschaffen¬
den Volkes um Existenz und Brot gebracht haben .

Mögen die Unternehmer nun erneut zum Abbau der Hunger¬
löhne rüsten , die organisierte Arbeiterschaft wird sich zu rntttu
wissen . Jenen aber , die der Organisation noch sernsteben mögen
diese Unternehmerabsichten ein warnendes Signal für ihre Rück¬
kehr zum Verband sein . Es geht um die Rechte der gesamten Ar¬

beiterschaft . Wer nicht organisiert ist. unterstützt den Arbeitgeber
und ist mitschuldig . Deshalb Kollegen und Kolleginnen , tretet ein
in unsere Reiben , stärkt die Kampffront der Arbeiterschaft , ver¬
einigt euch im Deutschen Textilarbeiterverband , denn vereinzelt

seid ihr nichts , vereinigt sind wir alles .

| Aus der Stadl ‘Durlach
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Auf die heut « abend 8 Uhr

im Rathaus , Zimmer 1 , stattfindende Fraktionssttzung machen wir
nochmals aufmerksam .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- itttien Lan- eswetterwarle

Wetteraussichten für Samstag , 5. September : Unbeständig , zeit¬
weise Regenschauer und kühl , bei frischen westlichen Winden .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 174, gef . 2 ; Waldsbut 373, gest . 11 ; Schusterinsel 248.

gest . 3 ; Kehl 880 . gef . 1 ; Maxau 593 , gef . 4 Zentimeter .

Eewinnauszug
5. Klaff« 37. Preußlsch^ üdbeulsche Staats -Lotterie.

OhneDewähr Nachdruck verboten

Uns jeb« grzogenr Rmnme, find zwei gleich hohe Gewinn«
««fallen, «ad »war I» einer ans die Los« gleicher Nnmmrr

_ _ in den beideu Abteilungen 1 und ll

21 . Llrhungstag 2 . September 1931
8n brr heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen

» wuw mu i i ioou_ IO «WIM M I
832616 366677
280Ö38* 3cSr7fÄ6 ® - ^ 723°° 160216 2,0632 242093 270458

64 • eBimw I« 2000 SH. 2860 31398 33232 40168 68638 68808
60676 89616 103114 110722 110931 130733 137419 161376 163378
167593 174353 176431 182872 186463 190814 193131 221620 278478
288711 290860 320290 322840 353231 375308 388649 39272? 278478

® . 8443 9099 10400 21731 24933 42884 46816
80337 60761 69549 77439 89005 89279 97323 98696 105076 109628
116073 126796 140189 167218 171966 182127 183318 186993 220926
243067 251863 263201 264382 272274 284173 290897 299824 301039

Z06Ü36 317060 318629 330760 331434 332266 339275 343432
243673 351421 364904 364970 371787 389066 392248 393369

19«' • *“}”*• J® l 00 ® - 8 6493 10412 16129 26273 26990 31093
36302 46880 61988 63722 60962 65377 68266 75627 76366 78940

22^ !? 8055 110744 113583 122779 122927 125449
J 30082 131538 136178 141612 149482 168477 161178 161830 184133
164468 164764 168668 170485 171073 176641 188672 187345 200478
201659 207399 211825 216284 222366 224172 234078 248996 262363
253699 257605 267749 258905 265688 268907 270859 276181 276669
277482 288249 268408 293305 296939 315747 319139 321236 324367
827236 328304 329278 335366 337268 340331 342776 343159 345123
348471 355481 359417 367017 369915 371154 371759 371969 375699
376598 380209 380699 382796 882978 385043 385544 395812 396362
998960
ön der heutigen Rachmlttagszlehung wurden Gewinne über <00 M ,

gezogen
6 Ctfetaat M 10000 ffi. 16759 262646 391481
4 »«will»» 6000 M. 6268 134301

281
16Ä2 "

25r3
3
8§?5

27
lt
390e

O^ BSO ' 36066 163278 176821 2238,4

. ^^ ? »«win». lN> 2000 fflt 3767 16442 46507 89692 160787 161018
® ? W8 tfäSS UW §« 230822 258782 263297 263643

30702 133641 142807 143617 168742 165318 180186 181613189518
190453 193231 196359 196452 197088 199875 220137 233663 238957
S403S6 240700 261393 283578 263673 270990 275629 288642 319693
325637 326032 346360 351860 352462 362040 365270 372501
. " 0»«Ne* ™»J * 600 m . 4173 17393 23182 28120 33179 36290 42396
42897 60871 60182 66679 69660 71673 75194 76096 78696 61653
81913 93981 106953 118339 121602 121708 121906 141672 143939
146146 181460 164327 163306 171201 171624 173618 179737183652
195769 203312 206385 214476 215465 216250 217649 226096 230570
237013 240420 242576 243330 262333 267662 282968 292380 208287
307569 308223 318710 319193 323427 326486 326701 336711 336731
338683 343091 363363 382341 386416 390093 392776 - -

Im Gewinnrad « verbliebem 2 Prämien zu j« 600000, S Gewinn «
2 , u je 800000, 2 zu je 200000, 4 zu j« 60000, 12 zu j« 25000.
64 zu je 10000, 134 zu je 6000, 263 zu je 8000, 782 zu je 2000.

1560 z„ je 1000, 2476 zu je 500, 7630 zu je 400 Mark .
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Während unserer «gps

|Aussieuer -Tage
Sonder-Angebot in

Matratzen
Seegpas-matratze u

t
woi

™
ufiwe

1i6 .50
Kapok -matratze ?e!n wkapik 43 .-
Kapok matratzajÄam

Dok?
f1, r «

sehr guter Jacquard -Drell . 52.-

Roßtiaar -matratz8re ?n
i
Ko

,
ßhaafpfl

ar ‘

sehr guter Jacquar d-Drell . . . 04 .

Bennelien In jeder Ausführg . ab17.50
Basondars Belegenden :'Ein Posten gar . reinesRoBhaarpM.Mk .1 .05

Heu- oder Umaroeiten einer 3 tauig.
MJtra «« mit Keil,melsterra . ArbeitMk . B.DU

Kaiserstr . 121 Tel . 288

DAS MAUS DLR UUTEN W£B ’ WA

Kleisch -Berkaiif !
den 5 . September, verkaufe ich

^ dtsiratze lv. von morgens 8 Uhr ad «w»

L,7LMasikuhfleischL° N."',«
Tchrannn, Molkerei , Hardtstr . 10

Kurhaus: Samstag , 5 . September 1931

vBesr

‘ '

Konzert des Slddt. Orchesters
EIMrltuprel « : RM. 2 .- ; Inhaber von Kurtaxvoll1- und Ein-
wohnarearian , aowla Beaucher dar Thaatarvoratallung am
Ö. Saptambar RM1 .-. FQr alnan reservierten Sitzplatz unter
den Kolonnaden und In dar Wandelhalle RM. 1,* Zuschlag
Eintrittskarten : Kurhaus*Nebenkeese . — —- Beginn des
Konzerts 20 .15 Uhr. — Beginn des Feuerwerks 21 .10 Uhr

flnschiieBend : ball im KURHAUS

-Lol. Büjett 60 -, Aur
ziehtisch u . 6 Polsterst
MO.-, Schränke von *
18.- an , Berkiko -U>.-,

-kommove 10.-, Tische
t — 14.-, Waschkommode
m. Marmor 25.— 10.-,
Küchenschrank 12 .-, Di
ivan, Chaiselongue 25.
u. 30 .-, 2 gleiche Betten
35.-, Linzelbetten , Ma¬
tratzen, Federbett ., sonst
Gegenstände all . sehr
billig im An- ». Verkauf.

eUTMANN ,
Rudolsstritze 12.

Gasnacftofen
Sin '

tzer-Langschisf .

Nähmaschine
bei Ltaab , tzerrenstr . 6
Juwelieru .Golvschmied

Vurlacher Anzeigen
Obslversleigerung .

Die Stadt Durlach läßt in den nächsten
Tagen ihr gesamtes diesjähriges Obsterträgnt »
Öffentlich versteigern !
Treffpunlt i Freitag »de« 4 . d» . Mt » . , 17 Uhr ,

bei der Liffcnbrücke tStavtteil Aue),
Samstag , de« 6. d». Mt », 8 Uhr ,
bet der Stadtgärtnerei ,
Montag , den 7 . d». Mt ». , 8 Uhr ,
bet bei Haltestelle llntermühlstraße

Durlach , den 2. September 1931 . i« i«
Der Oberbürgermeister .

Derückfichttgt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung I

uezirks -Spamaiie
Durlach

MiiantiicM Ueroanfl «Humana
Fenuprecher 196, 197

1Mit Sparen langt Dein Wohlstand an
deshalb spare bei Mm.
Die Bezirkssparkasse Durlach nimmt
Spareinlagen von jedermann entgegen
und vergütet hierfür zeitgemäße Zinsen.

[ Kassenstunden : Samstags vormittags 8—1 Uhr,
an den übrigen Werktagen vormittags
8 —Vjl Uhr , nachmittag « Vt3— V*6Uhr .

Nicht 1 mal
sondern «t&ndig müssen Sie inserieren .
Denn je öt ' er Ihr Inserat in unserem Blatt
erscheint , desto bekannter wird Inre
Firma und umfangreich r Ihre Kundschaft

Erdheersetzlinge
Rotkäppchen Ober-

chlesien , billig zu ver¬
kaufen . Brannath . K.-
ürünwinkel , Durmera
helmer Str . 101. B m

Singkäfig « Mit Kästen,
Fluakäfige billig »über ,
kaufen. « rdtzinger .
Karlsruhe , Hirschstr. 6.

« 7«

ti



Einige Beispiele von den Tausenden Artikeln :
I

Verkauf soweit Vorrat

Herr . - Sportftrümpfe & ,Är
d 90 ?

Herren - Socken iSÄ ’SÄ ? : 90 ?

Kinder -Söckchen S£ » ^ o,
Ä290 ?

Damen - Strümpfe sSd ? ^ Er
“ ämirt qa .

Damen - Strümpfe Ä
“ £ r 90 ?

Kinder - Hemdhosen »u« Großen 90 ?

Tragerhemden f. Damen,bt. Batistm . Spitze 90 ?
Damen-Schlüpfer KÄ d

n LLn^ ' gg ?
Strumpfhaltergürtel 90 ?
Spitzen -Büstenhalter mode™, re™ 90 ?
Gummi -Plattenschürze 90 ?
Herren -Mützen SSÄ ‘

r
t,e!d:

Futt"
.
und 90 ?

3 halbst. Herrenkragen FÄt ld"
. 90 ?

Weiße Kanin - od . Opossumfelle 90 ?
Halbfertige Taschen Kumtgew .be . . 90 ?

Damentasche S 'sptÄÄiT 1*'
. 90 ?

Thermosflasche Ä & aft
"

: 90 ?

Gaskochtöpfe Aluminium, 20 cm . 90 ?
Fleischtöpfe wem , 20 cm . 90 ?
Eimer grau, 20 cm . 90 ?
WaSChbeCken oval mit Seifennapf , weiß • 90 ?
Schoß -Kaffeemühle Hoi» . 00 ?
12 Wassergläser gepreßt . 90 ?
Käseglocken ge«chim.n . 90 ?
KrUg6 1 Liter, gmcbim« , . . . » » » » . . 90 *?
Kaffeekannen indisch . . 90 ?
Tassen mit Untertassen • - « paar 90 -?
Feuerfeste Kochtöpfe C » 4“ ' 90 ?

2 Paar Schuhleisten .
°?" 90 ^

Japandecke «v« . 90 ?
Gez. Mittendecken ca. 100/100 cm . . . 90 ?
Ovale Spitzendecken 90 ?
1 □ Mtr. Gittertüll weis und aral>. . . . 90 ?
1 Mtr. Voile weiß , >10 cm br. lt . 90 ?
1 engl . Tüll - Garnitur drdteuig . 90 ?
1 Kunstseiden -Kissenplatte — 90 ?
1 Satinkissen wonmuung . 90 ?

Moderne Halsketten ÜÄ 90 ?
Benzin - Feuerzeuge gut ..mich.« 90 ?

Satz -Schüsseln weis . « stock 90 ?
3 Teller flach oder tief, weiß, Mark .nporz.llan 90 ?
5 Rollen Butterbrotpapier 4100 bi . 90 ?
1 Amateur-AlbumÄ 'ÄÄ 90 ?
13 Rollen Krepp - Klosettpapier 90 ?
1 Literflasche schwarze Tinte 90 ?
Mundspülglas ™

‘
d pÄ"“ "*? . 90 #

Gummi -Kopfbürste “ dÄ „nack . 90 ?
Stell -Spiegelin Oelluloid-Fa,aung .I8/24 cm 90 ?
Blumenseife aorflerl. s große I» gr Stock. 90 ?

iJacg.-DanM
reinl., gute Qualität, oder

i mir. Kieiderttmed
mit Kunstseide durchwirkt

oder

1 mtr.Beitdamasi
ca. 130 cm . breit, geblümt

Kohlen - FUlier od .
Brikettkasten

schwarz lackiert . . . oder

Glas -Schalen
geschliffen, 22 cm . . oder

Kernseile
garantiert rein, fl gr. Block

0573

flGLORIA » KAMMER
PA LA 5 1

Direkt on : A. ui. schwarze

Heule Freitag
eröffnet der Gloria-Palast am Ron¬

dellplatz die neue

Saison 193132
mit » ein neuesten Ille-Ton - u. Sprechtum:

Gleichzeitig mit unserer Salson -
eröffi ung geben wir unsem wer¬
ten Besuchern bekannt daß Herr
Äug. W . Schwarze die Leitung
des Theaters Übernommen hat .

Unsere Großfilme
die wt uns für die neue Saison
gesichelt haben , sowie die

ieue Leitung
werden beweisen , daß der Gloria-
Palast die Stätte angenehmster
und vornehmster Filmkultur ist

Wir starten mit |

Ein entzückendes Ton-Lustspiel
mit einer großen Starbesetzung ,
spritzigen Musik und charmanten
Lausbtlbereien . In der Rollen

|M besetzung wird

Lilian Harvey
von neuem mit ihrer entzücken¬
den Anmut bezaubern . Kerner

HarryLiedtke
der liebenswürdige Schwere¬
nöter und Herzensknacker . Und
dann

FelixBressart
der drolligste Kerl, den man je
auf der Leinwand sah .

Hierzu zeigen wir :
neueste Ton -Fon u/oche

Ton-Groieske - Ton -Kuiturlilm
iw *;Anlang : 3. 4.55. 6 .x 5 . 8 .551

siecnen sie ihi* Geld
nur in erprobte

Vermeiden Sie
alle Spielereien
(es gibt genugin der Reklame ).
Siewerdendann
am Schluß des
Jahres keinen
Grund haben ,
sichüberunpro -
duktive Werbe-
gelderzu ärgern

Ihr
Werbemittel

KW

ist ein Inserat in unserm

IfOLKSFREUHD

hup noch 3 Tage I
Der packende Tonfilm

DerUeneidioerhat dasuion
( Kameraden im Wetten ) 0571

Hierzu das tonende
und stumme Beiprogramm !

Anfang 3 , 4 .50 , 6 .55 und 9 Uhr

Niedrige Eintrittspreite I

Tanz - schuie
Braunagel

nouiaclisaniafla 13. Tal . seee «564
Anfang Sont .- OM. Beginn neuer Kurse .Einzelunterricht und Anmeldungen
jederz . Uebemehme Kurse auswärts

Sonntag, a. September . 8 Uhr
für meine derzeitig , u . früheren Schüler
TANZ - ABEND

nowacK oberer Saal
Eing . Nowackanlage 19

Karlsruher Mastviehmartt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauvtmartt für Großvieh.
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babn -
absertigungsstelle . 1653

Stadt . Schlacht, nnd Biebbofamt

unlkshaus ä -
Sonntag , ab 7 Uhr 6676

KONZERT
Kein Aufschlag / Alter Bierpreis

Es ladet freundlichst ein
Helnr . Horr u. Frau

Kaflee Bauer|
Heute Freitag IG Uhr

&lite - TtöH§e*t \
der Kapelle Osenegg =
Einlage : =j
Es -Dur -Trio . . . . Beethoven =

= 20 .30 Uhr

OfteieüeH-
MHdScMayeta &eHdl

3000 MR.
auf I .HhPothek zu leihen
gesucht aus Wohnhaus

(Friedensbrandkasse
8200 .# ). Adr . u . K1209
zu erfrag , im BolkSsrd .

Eine noch fast neue
Mandoline lür 10 A
zu verlausen bei Emil
Bürger , Sofienstr . 250.

Lade » zu vermieten.
1 Zimmer kann dazu
gegeb . werd . Turiach ,
Avlerstr. 11,1. Ml2ii

Sommeroperette
im StSdt . Konzerthaur

Freitag , 4 . Seht .

Peppina
Operette

von Robert Stolz
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Miiwlrkende : Lederer
Schnitzer, Janl ,

Macher , Seibold a . G .
Löser, E. Rivlniu »

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise : 1.00 - 4.00
— 1652

Sa . 6. 9. Peppina .
So . 6. 9 . Zu kleinen
greisen : Nachmittags .
Ich Hab' mein Herz in
Heidelberg verloren .
AbendS : Zu kleinen

« t eisen : Die lustige
Wildie.

Selten günstiger
Gelegenheitskauf !

Kredenz mit Porzeli .
Garnitur . Tisch und 1
Stühle zum bist Preist
von nur JL 196 .- zr
verkaufen bei D. Gut
mann , Rudolsstr. 12,

@itlh gleich weichen
« IUU Alter« wird aus
das Land in Pflege ge¬
nommen. Adr . zu erst
u. » 1208 im BolkSfrd

Besucht gut. tzerren -
itzahrrad gegen gute
SchneiderarbeiL Das
Auf. v . Anz u . Ueberv
auch weuden «.modern
rein , u .büg ., saub.u .biU
Gottl . Brau « , Wer¬
derstraße 13 . Stb . i .

Gebrauchte, gut erhatt .

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Sül -
liuge «. Frtedhofstr . 7.

tzenen- V. Damenräder
so « . wie neu, v . 35 an
Schützenstr. 59 (Ladens

alias lür den Haushalt
ZPorstellan

1 ObStSChalO schöne Blumenmuster 95 9;
3 Tassen mit Dekor , große Form . . 90 §!i Teekanne weiß , 1 Ltr. 759»
1 milChtOPf mit Goldrand , 1 Ltr. ■ . 90 9)

Sleingul und Glas
1 Satz Schüsseln Steingut, 6-teilig G59>
6 T6ll6r Steingut, gerippt . 90 9|i Tortenplatte mit fub . 90^
6 Steingut -Tassen bunt . 85 .
1 Satz Glasschalen D-tem* . . . 1 .10
8 kemponetier Gias . so *
6 BlerbeCher mit Goldrand . . . . 90 -9»
1 Butterdose das . 50 »

fflolsttvaren
1 Garderobehalterweiß m . 4 Haken 95 -9»
1 Servierbrett 30x 47 i .ee u. 26 x 42 959,
1 Besteckkasten 2 munter »» <5 bo ^
4FrUhstücksbretter . 50 s.
1 UtallhOlZ toffeUtöße

*
l
k
.
ldD

zusammen909.i Putzkasten . «s . eO ;

I
Heu auieenommen: . I

Fahrrad - Ersatzteile

Sbürslemvaren
Zimmerbesenaus rein . Roßh . 1 .901.10
KOkOSbeSen und 1 Handbesen , zus . 98 ^
Bürstengarnitur bestehend aus

Schrubber , 2 Abseifbürsten . Handbürste qk -
nd Toptreiber . zusammen » Ovi
kiosettoorste . «» 4 und 30 ^,
ktosettbürstengarnlt . lÄ “? 95^,

Aluminium
Essenträger Aiumin. ova > . es ^ GO^
Schraubdose ai ., ovai . 4 «o 4 so s,
Eierpfanne starkes Aluminium ■ . 85 3)
KOnSOle mit Becher . 95
KäSedOSe Aluminium . . . . 90 ^ 40

£mail und SBIech
SPÜlSChOSSel grau . Email, 36 cm 90 9)
FlelSCht0Ptweiß .Email.24x261.e5 1 .45
UlalCblChQ (telgrau,Email,m. Ring 50 -1
mtlChkanne grau , ema» 2 Ltr- ■ - 95 -)
Nudelptanne grau od . braun. 24 cm 999 .
Brotkorb weiß , Email . 509 )
Springform Ä s

n
°1W .

ech: . 95 -
Kuchenform mit 3 Böden . . 1 .50 1 .20
Salatselher Weißblech . . . o»4 709.

1 SUPPenSleb auswechselbar . . ■ 50 9,

SCHMOLLER

SCHAUBURG
I Teieton ezoamariensirooe 10

Ob heute
bringen wir den grMlen LielMOhlager Otr tlMon :

w* M' „Böcklein » VorstandJCCIMX 2 >re99arf der für gefallene
Mädchen 44 und

9alph Zkrlbur fiebert *
als 'Stadtrat Struwe . Vorstand des ..Verein zur
Hebung der Sittlichkeit und Stärkung der öffent¬
lichen Moral“ in 4

DerwahreJaKob
EinTonfilmschwank voll grotesker und schmissigerKomikvoll pikantester und witzigster bituatiöneben , reich anPointen und schönen Frauen , geladen mit Tempo und
Ubersprudelndem Humor , eine köstliche Persiflage des
provinzlerisohen Spießer - und Muckertums , eine ergötz¬
liche , komische Gesellschaftssatire ; sinnreich gemixt aus
dem spöttischen Witz der „Fliegenden Blätter “ und dem
grotesken Humor Amerikas -
Sie werden lachen , wie Sie selten gelacht haben !

« 1,0,1- nornni , Hntrm*pr,i *e : Mk. - .90, 1.20. 1 .50 und 1 so

®TKKbftl(6$-3waMflsae (fteiacniafl
5 VT . 11/31 .

Fm Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Samstag , de« 81. Oktober 1931.
vormittags 9 Uhr,

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .~ -
{1

- ‘ ~ - -Kaiserstraße Nr . 181, 2 . Stock . Zimmer
Nr . 13 . das Grundstuck des Gesamtguts
der ehelichen Gütergemeinschaft »wischen

akob Hosmann . Photograph und dessen
. hefrau Kätchen geb . Grämlich in Karls¬
ruhe . auf Gemarkung Karlsruhe . ^ .Die Versteigerung wurde am 21 . Mar
1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Üiachweiiungen über das Grundstück
[amt Schätzung kann jedermann einiehen.
Rechte , die am 21 . Mai 1931 noch
nicht Un Grundbuch eingetragen wa¬
ren . find spätestens in oer Verstei¬
gerung . vor der Aufforderung »um
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft »u machen ,
sonst werden . ste im geringsten Gebot
nicht und .bei "
na '

Wer ein Recht aegen die Versteigerung
bat , mub das Verfabren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen einstel-
len lassen : sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlos an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Ernndstücksbeschrieb .
irundbuch Karlsruhe Band 227 Seit 19 :
gb . Nr , 1675 : . 4 a Q9 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten. Rheinstrabe Nr . 12 .
Auf der Sofreite steht :

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller.

d) ein vierstöckiger Wohnanbau rechts an
a ) ohne Keller,

c) ein zweistöckiges Seitenwohngebäude
rechts an d) ohne Keller,

dl ein zweistöckiger Schuppen rechts ,
0 ein einstöckiger Hühnerstall .

?chätzungswert: _ubebör 37 000 RM .
b) mit Zubehör 87152 RM .

Karlsruhe , den 2 . Sept . 1931. 1656
Notariat V. Bollstreckungsgericht.

SladlglMeii
Samstag , 8 . Sept .
Bon 16—18 V* Uhr:

Nachmittags -
Konzert

Orchester
Philharmonisches

Orchester
Teilung : Musikdirektor

Emil Jrrgang
Verbilligte 1655

Eintrittspreise

scmalzimmer
modern .,geiülligeFon »,
echt eiche gebeizt, wst
3-teil . Ankleideschrank
m . Jnnenspiegei , Wasche
kommode mit echt. Mar¬
mor und Spiegelaufsatz.
Das komplette Zimmer
kostet nur * 20 Mk.

Seite » günstige §
» anfgelrgenheit . 2

Hain L Könzler
Waldstrah « 8

Eingetrotten :

gleich gut
| geeignet ->» |

Essen
Backen

und Kochen ! j
Pfund

BÜCHEREI!
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